
e2

GSezugs Preis
r Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitun
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter a achm.

5 Uhr.
Jernſprechverbindungmit Serit u. Leixzin.

Auſchluß Nr. 158.

Nummer 38.
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Halle, den 13. Februar.

„Zum landwirthſchaftlichen
Arbeitgeberverband“

iſt in Nr. 33 der Halliſchen Se itung ein Artikel erſchienen,
der im Jntereſſe der guten Sache, die er angegriffen hat,
dringend eine Erwiderung und Richtigſtellung fordert.

Zunächſt ſoll nicht geleugnet werden, daß die beregten
Ausführungen manche richtige Bemerkung enthalten. Es
mag wohl manchen Landwirth geben, auf den die Er-
richtung des in Rede ſtehenden Verbandes einſchläfernd
wirkt, der ſich einredet, daß er a genug gethan
hat, wenn er 3 Mark auf den Altar des Vaterlandes ge-
opfert hat, und ſich hierdurch der Mühe überhoben dünkt,
durch perſönliche Arbeit in ſeiner nächſten Umgebung auf
klärend und belehrend zu wirken. Anch ſoll nicht beſtritten
werden, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe die Gründung
des geplanten Verbandes zum Anlaß nehmen wird, um
auf's neue über die vielgeſchmähten „Geldſäcke und Rüben-
barone“ herzufallen. Endlich ſei es gleich von vornhereinzugeſtanden, daß ſehr Vieles zur Veſſerung unſerer gegen

wärtigen ſozialen Verhältniſſe nur geſchehen kann durch die
perſönliche Arbeit des Einzelnen und durch Einwirkung
von Perſon zu Perſon. und noch einiges Andere,
was mein verehrter Herr Vorredner unterm 7. Februar
vorbringt, kann man Alles für richtig halten und trotzdem
die in jenem Artikel an dem geplanten Arbeitgeberverband
eübte Kritik für verfrüht, für unbegründet und in derHapptjache für verfehlt erklären.

Verkehrt iſt es zum Erſten, wenn der geehrte Kritiker
dem Verband die heikle Aufgabe aufbürden will, die ſitt
liche Lebensführung des ländlichen Geſindes in Oberauf-
ſicht zu nehmen. Gibt es wohl Etwas, was mehr Sache
der Perſönlichkeit iſt, was mehr der Einwirkung von
Perſon zu Perſon überlaſſen bleiben muß, wobei eine
Kontrolle von Verbandswegen unausführbar iſt, als gerade
die ſittliche Lebensführung Hier ſoll ein Jeder thun, was
ihm ſeine Pflicht, ſei es als Geiſtlicher, ſei es als Lehrer,
ſei es als Vorſtand einer Familie oder eines Hausſtandes

ebietet und was er vor Gott verantworten kann und muß.
inen z waw von Seiten der Vereinigung hier anwenden

zu wollen wäre ſo verkehrt wie vergeblich.
Was nun aber das betrifft, daß viele Landwirthe

durch einen Beitrag von 3 Mark die Pflicht von ſich ab
ſchieben würden, durch perſönliches Wirken die ſozialiſtiſchen
Jrrlehren zu bekämpfen, ſo muß der Behanpinng, daß
der Verband dieſe perſönliche Arbeit lahm legte, auf das
Beſtimmteſte widerſprochen werden.

Es iſt nicht wahr, daß die Mehrzahl der Landwirthe
ſo wenig Einſicht beſitzen und ſich einer ſolch' groben
i hingeben. enn vun aber gar dazu gerathen
wird, lieber doch ſich nicht zu vereinigen, weil ſonſt die
böſen Sozialdemokraten die ländlichen Arbeiter durch Hetz
reden gegen die verbündeten „Geldſäcke und Rübenbarone“
aufſtacheln möchten, ſo iſt zu erwidern, daß Letzteres auf
jeden Fall geſchieht, die Arbeitgeber mögen thun oder

Ein geborner Meiſter.“)
Von Dr. Karl Schulz

„Es wird kein Meiſter geboren“, ſagt das Sprichwort.
Ja freilich muß man erſt Lehrling und Geſelle ſein, ehe
man es zur Meiſterſchaft bringt. Aber die beſten Meiſter
ſind doch die, welche zur Meiſterſchaft geboren ſind.
Und die kann man ruhig „geborne Meiſter nennen. Sie
bringen etwas Urſprüngliches mit, was nicht aner
zogen werden kann, ſondern ſich von innen heraus ent-
wickeln und alle erhaltene Belehrung und Erziehung wahr
haft befruchten muß.

Von einem ſolchen Meiſter ſoll hier die Rede ſein
ruf Grund einer Schrift, worin von einem „gebornen
Lehrer“ die Rede iſt. Jch habe mir dieſe Bezeichnung
uicht aneignen können. Sie iſt mir nicht vielſfagend genug.
Es giebt kein Sprichwort, das da lantete: „Es wird kein
ehrer geboren“. In dem Sprichwort von dem Meiſter,
er nicht geboren wird, hat „geboren“ einen anderen Sinn,
ls wenn man im gewöhnlichen Leben von „Geboren

verden“ ſpricht. Jn dieſem gewöhnlichen Sinne ſind alle
Nenſchen „geboren“, auch der Lehrer, und die Bezeich
ung „ein geborner Lehrer“ iſt gar keine Auszeichnung,

die eine Auflehnung wäre gegen ein Sprichwort wie:
„Es wird kein Lehrer geboren.“ Im gewöhnlichen Sinne
ſind alle Lehrer „geborne“ Lehrer, wenn auch nicht „geborne

Schieeon einem „gebornen Schnulmeiſter“ ſoll nun hier die
Rede ſein. Jch habe es aber vorgezogen in der Ueber
ſchrift nur von einem „gebornen Meiſter zu ſprechen, da
ich den Nachdruck auf die Meiſterſchaft legen will, im
gewöhnlichen Sprachgebrauch aber bei dem Worte „Schul
meiſter“ vielfach nicht an die Meiſterſchaft, ſondern an
das Meiſtern und die Schulmeiſterei gedacht wird.
e

g Zur Orientirung für unſere Leſer ſei bemerkt, daß dieſer
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Halle, Sonnabend 14. Februar 1891.

laſſen, was ſie wollen. Der Schreiber des in Rede ſtehen
deu Artikels nimmt zum Beweiſe deſſen ſelbſt anf die De
batten über die Getreidezölle Bezug. Hieße es da nun
nicht, die Politik des Vogels Strauß treiben, wenn man
aus Rückſicht auf die ſozialiſtiſche Agitation, die überall
in den Verſammlungen und in der Preſſe das Signal aus
gegeben hat: „Sturm zur Gewinnung der ländlichenArbeiter,“ wenn man dieſer Agitation zu Liebe, damit ſie

nicht noch wilder rede, die Hände in den Schooß legen
wollte und nichts thun

Aber, erwidert der geehrte Herr Vorredner, ich will
ja Volksvereine gründen, hierin werde ich Herren und
Knechte vereinigen, hier werden wir die bewegenden Ge-
danken von rechts und links an der Hand ſachlicher Vor
träge austanſchen, ohne Beſchlüſſe, ohne Reſolutionen, die
nur Spaltungen hervorrufen und doch wirkungslos ver
puffen, nur durch Gedankenaustauſch von Perſon zu Perſou
und durch die damit verbundene Klärung in der Auf-
faſſung der gegenſeitigen Stellung zu einander. Nun,wir wünſchen dem Herrn Schreiber des Artikels von Herzen

Glück zu ſeiner Wirkſamkeit in dieſen Vereinen, es iſt
möglich, daß dieſelben unter Umſtänden in ihrer Art ſegens-
reich wirken. Freilich können wir die Befürchtung nicht
unterdrücken, daß es dieſen „Volksvereinen“, genau ergehen
werde wie ſo vielen „Arbeitervereinen“ und „Jünglings-
vereinen“. Die guten Elemente, die der Beſſerung nicht
bedürfen, ſind da, hingegen diejenigen, auf welche man
gern wirken möchte, dieſe ſind auf keine Weiſe herauzu
ſie Doch dem ſei wie ihm wolle, auf keinen Fall ſind
dieſe kleinen zuſammenhangsloſen Bezirksvereine im Stande,
das zu erſetzen, was man Organiſation nennt. Jn ihr,
in der Vereinigung Vieler zu einem Zweck, in dem planvollenZuſammenwirken einer Großen Menge zur Erreichung klar be-

ſtimmter Ziele liegt das Geheimniß einer Kraft, deren
Wirkungen ſich überall in der Geſchichte, ganz beſonders
auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft aufweiſen laſſen. Es
würde weit über den Rahmen dieſer kurzen Erwiderung
hinausführen, wenn wir dieſes genanuer darlegen wollten.
Für den vorliegenden Zweck genügt es auch, nur daraufhinzuweiſen, daß insbeſondere die Sozialdemokratie ihre

Machtentfaltung einzig und allein der Arbeit verdankt,
welche fie auf die Ausbildung ihrer Orgamſation ver
wendet hat. Woher haben die Sozialdemokraten dieſeMengen von Stimmen bei den Wahlen woher kommt

ihnen die Möglichkeit, Streiks auszuführen und den Brot
herren Geſetze vorzuſchreiben, woher ſind ſie in den Stand
geſetzt, Boycottes zu verhängen und auf die Gewerbe
treibenden einen Druck auszuüben? Einzig und allein
durch ihre großartige Organiſation. Dieſe wird aber
ihnen dadurch möglich, daß der Genoſſe jede Woche 10in die Verelnetaſe einſchießt. Denn als praktiſche Leute

ſagen ſich die Sozialdemokraten, daß ſie auf die Dauer
und ins Große ohne Beides, ohne Geld und ohne Or-
ganiſation, nicht zu wirken vermögen. Der Verfaſſer des
in Rede ſtehenden Artikels unterſchätzt Beides in ſeiner
Bedeutung für praktiſche Wirkſamkeit. Auf eine ſolche
aber hat es der landwirthſchaftliche Centralverein, für die
Provinz Sachſen mit ſeinem Vorſchlag, einen Verband der
landwirthſchaftlichen Arbeitgeber zu gründen, in erſter
Linie abgeſehen. Nicht „aus Mißtrauen“, ſondern in dem

es n ein „Meiſter im Schnulfache“, von dem die Rede
ein ſoll.

Auf einen ſolchen hinzuweiſen, iſt heutzutage recht
zeitgemäß, wo die Schulfrage doch ſehr im Vorder-
grunde der öffentlichen Erörterungen ſteht. Alle Welt
redet mit herein und ſetzt guseinander, was geſchehen
T damit die Zuſtände an den höheren Schulen ge-
beſſert werden. an überbietet ſich in Vorſchlägen,
durch welche Einrichtungen die Beſſerung herbeigeführt
werden ſoll.

Daß es aber die Einrichtungen allein nicht machen
ſelbſt wenn ſie die beſten ſind, daran wird viel zu wenig

edacht. Auch das wird viel zu ſehr überſehen, daß die beſten
inrichtungen für die Schule diejenigen ſind, welche ſich

ſchon vor ihrer amtlichen Einführung bewährt haben, indem
„geborne Meiſter im Schnulfach“ durch ihr ſelbſtſtändiges
Vorgehen den Weg zu ihnen gezeigt haben.

Ein ſolcher iſt Robert Heinrich Hiecke geweſen,
über den der Direktor des Bugenhagenſchen Gym-
naſinms in Treptow an der Rega, Herr Profeſſor Lic.
Dr. Alexander Kolbe in dem 1. Heft ſeiner „Lebens-
bilder von Schulmännern der Nenzeit als Spiegel
für die Gegenwart“ ausführliche und lebhaft anregende
Mittheilungen macht.

Hiecke iſt am 16. Februar 1805 zu im König-
reich Sachſen geboren worden, wo ſein Vater praktiſcher
Arzt war. Dieſer zog bald darauf nach Lützen, und hier
erhielt der Knabe mächtige Eindrücke von dem Kampfe bei
Lützen, mit dem die Freiheitskriege eröffnet wurden. Nach
dem Tode des Vaters verheirathete ſich die Mutter 1814
mit Dr. Herzog in Merſeburg. Hier beſuchte Hiecke von
1815 an das Gymnaſinm. Aus Liebe zu ſeinem Rektor,
Profeſſor Wieck, blieb er trotz erlangter Reife für die Hoch-
ſchule noch auf der Schule, bis er 5 Jahre in der Prima
geſeſſen hatte.

Mit 19 Jahren bezog er die Univerſität Halle auf

Die heutige Nummer J. und 2. Ansagbe umfaßt 12 Seſten.

Breslan 1891, Königliche Univerſitäts- und Verlags-
bandlung von Ferdinand Hirt

keſchen Verlage. (Halliſcher Conrier.)
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Beſtreben, die gemeinſamen Intereſſen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu pflegen und zu befeſtigen, wünſcht ſie die
einzelnen Landwirthe zuſammenzuſchließen zu einem Verein,
um durch Herſtellung guter Arbeiterwohnmungen, durchzweckentſprechende Regelung der VLohnverhuluſſe, z. B.

durch Betheiligung der Arbeiter am Bruttoertrag des Acker-
baues, thunlichſt die Lage der braven ſtändigen Arbeiter
bevölkerung zu heben und zu beſſern. wird es
dem Jntereſſe der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer in
gleichem Maße entſprechen, wenn eine Arbeitsnachweisſtelle
errichtet wird, um die Vermittelung der Arbeitsgelegen-
heiten mehr und mehr den gewiſſenloſen unter den Com-
miſſionären ans den Händen zu nehmen. Es mögen dieſe
Andentungen genügen, um darzuthun, daß der landwirth-
ſchaftliche Centralverein ſich ganz beſtimmte Ziele vorge-
ſteckt hat, die ebenſo im Jutereſſe des Arbeiters, wie des
Arbeitgebers liegen. Eine gemeinſame Arbeit mit anderen
Organiſationen, die ebenfalls dem Kampfe gegen den Um
ſturz dienen, kann für die Arbeitgebervereinigung nur
wünſchenswerth ſein.

Wenn man im Ziele einig iſt, wird man ſich über die
Mittel und Wege gewiß auch verſtändigen. Jedenfalls
aber muß es als ein verhängnißvoller Jrrthum bezeichnet
werden zu glauben, daß die beabſichtigte Organiſation über
flüſſig oder gar ſchädlich ſei. Vielmehr ſteht zu erwarten,
daß auch die von dem geehrten Kritiker ſo hoch geſchätzte
perſönliche Einwirkung durch die Organiſation andanernder,
mannigfaltiger, gleichzeitiger, kurz und gut wirkſamer er-
folgen wird. Klagt doch der Verfaſſer des beſagten Artikels
ſelbſt über das Verhalten der beſitzenden Landbevölkerung,
daß ſie gegenüber „der Weihnachtsbeſcheerung der Sozial
demokratie ſo ruhig geblieben ſei. Nun, der laudwirth-
ſchaftliche Arbeitgeberverband ſoll an ſeinem Theile dazu
beitragen, die beſſer Geſinnten und den guten, treuen
Stamm der Arbeiter mobil zu machen gegen dieſe und
andere Angriffe der Umſtürzler auf die Grundlagen der
wirthſchaftlichen und ſtaatlichen u r

70 U.
Pach, unſerer Anſicht dürfte wohl darauf hinzuweiſen

ſein, daß ein endgültiges Urtheil über das Programm der
Arbeitgebervereinigung eigentlich erſt daun abgegeben werden
kaun, wenn daſſelbe von der hierzu gewählten Commiſſion feſt
geſtellt ſein wird; das dürfte nach unſerer Jnformation in der
zweiten Hälfte des Februar geſchehen. Bis dahin dürfte denn
nun auch einſtweilen jede weitere Diskufſion über dieſen Gegen
ſtand beſſer ausgeſetzt bleiben. Die Redaction.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hat nach Maßgabe des Geſetzes vom
17. März 1878 mit der Stellverkretung des Reichskanz-
lers im Bereich der Jnſtizverwaltung, ſoweit ſich dieſe in
der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs be-
findet, den Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts, Wirklichen
Geheimrath Dr. Boſſe beauftragt.

Der Prinzregent von Bayern hat an den Erzbiſchof von
München und an den Biſchof von Paſſau, welche ihm ihre
Faſtenhirtenbriefe eingereicht hatten, Dankesſchreiben gerichtet.
Dagegen hat er das ihm ebenfalls eingereichte Hirtenſchreiben
des Biſchofs von Speher unbrantwortet gelaſſen. Es befand
ſich darin ſolgende Stelle: „Es wurde viel gefeblt, bis die Zu
ſtände der Zeit ſo ſchlimm geworden ſind. Aus dem Staats
und öffentlichen Leben wurden alle religiöſen Einrichtungen ent-

ein Jahr, dann auf vier Jahre die in Berlin. Michaelis
1829 trat er in Merſeburg ſein Probejahr an, Oſtern
1831 wurde er zweiter Kollaborator am Merſeburger Gym-
naſium. Schon 1832 gab er mit G. A. Wislicemus als
Leſebuch eine „Auswahl von Gedichten, Märchen und
Parabeln zur Anregung des poetiſchen Sinnes der Jngend“
heraus, eine bahnbrechende Leiſtung, deren Vorrede noch
jetzt die Beachtung derjenigen verdient, welche ſich in die
Geſchichte und Theorie der Erziehungs- und Unterrichts
lehre vertiefen wollen.

Viel verkehrte Hiecke mit dem gleichaltrigen Theodor
Echtermeyer in Halle, der ſeit Oſtern 1831 Oberlehrer
am Königlichen Pädagogium war. Er gab die bekannte
nach ihm benannte Gedichtſammlung heraus, von der jegzt
die 30. Auflage vorbereitet wird. Jn der Vorrede zur 4.
Auflage bekannte Hiecke, er habe mit Echtermeyer „den
ſchönſten und r Theil ſeiner Univerſitäts-
zeit in ununterbrochener Gemeinſamkeit der Studien wie
des gemüthlichen Verkehrs verlebt“, und dies Verhältniß
habe ſich bis zu des Freundes frühem Tode (am 6. Mai
1844) fortgeſetzt. Schreiber dieſes erinnert ſich, beiläufig
gefagt, im Jahre 1841 als noch nicht ganz zehnjähriger
Knabe auf Echtermeyers Zimmer geweſen zu ſein und den
berühmten Mann, von dem er ſchon viel gehört hatte, an
geſtaunt zu haben. Was er mit ihm geſprochen, weiß er
nicht mehr. Jn Erinnerung iſt ihm nur geblieben, daß e-
eine Geſtalt vor ſich hatte, der ein Arm abgenommen wor-
den war.

Jm Jahre 1842 trat der noch jugendliche Hiecke mit
dem bedeutſamſten Werke ſeines Lebens hervor. Es war
die Schrift „Der deutſche Unterricht auf dem Gym-
naſinmn. Ein pädagogiſcher Verſuch“ (Leipzig 1842)
Mit der Entſtehung dieſer Schrift hatte es folgende Be-
wandtniß. Der Provinzialſchnlrath Dr. Schaub, der
Hiecke als einen Lehrer von hervorragender Bedentung
hochachtete, veranlaßte dieſen zu einem Gutachten über
„die Organiſation des deutſchen Unterrichts auf Gym-
naſien“. Da Hiecke einen überaus reichen Stoff zur Be
antwortung der ihm geſtellten Frage zur Verfügung hatte
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fernt und der Thätigkeit unſerer heiligen Kirche die engſten
Schranken gezogen.

Jn liberalen Kreiſen Bayerns berrſcht über dieſe Zurecht
we iſinig des reitbaren Biſchofs große Befriedigung. Man
fragt mit Recht, wie ſolche Klagen in einem Lande laut werden
können, in welchem ſeit darin nicht uur der Regent an der
gr onleichnamsprozeſſion theifnimmt, ſondern auch die Miniſter,

e neralität, Hofchargen und Beamte zur Theilnahme an der
Prozeſſion geradezu befohlen werden. Jn einem Lande, in
welchem der Regent alljährlich dutzendmal mit dem ganzen

oſſtgat an kirchlichen Feierlichkeiten theilnimmt, in welchem31 kein Feſt ohne offiziellen Feſtgottesdienſt gefeiert wird, und

in welchem kein Jahreswechſel vorübergeht, ohne daß ein kathocher Würdenträger eine hohe Auszeichnung empfängt. 3

Der Bunudesrath hielt geſtern Nachmittag eine
Plenarſitzung.

Nach dem Berl. Act. ſteht demnächſt die Einbe
rufnug des Landes-Eiſenbahurathes zu erwarten, um
über die Ausdehnung des Ausnahmetarifs für Erde, Dünge-
mittel, en W und Rüben auf Steinkohlen und andere
Maſſen ein Gutachten abzugeben.

Die Statuten für die Gewerbegerichte ſollen jetzt
im Buchhandel erſcheinen. Die amtliche Ausgabe erſcheint
im Verlage von Kortkampf in Charloitenburg zu Anfang
nächſter Woche unter dem Titel Vorſchläge zur Auf-
ſtellung von Orts Kreis und Provinzial)Statuten fürdie n Grund des Reichsgeſetzes, betreffend die Gewerbe

gerichte vom 29. Juli 1890 zu errichtenden Gewerbegerichte“.
Zur Wahl in Sonueberg-Saalfeld meldet in

triumphirendem Ton das „vBerliner Tageblatt“: Die
„Bauernkandidatur“ (sic?) im Wahlkreiſe Sonneberg-
Saalfeld iſt definitiv (7) zurückgezogen. Die liberalenBauern treten, wie wir ilahre, mit voller Kraft für die

Wiederwahl des bisherigen bewährten Vertreters Dr. Witte
ein. (Wenns nur wahr iſt!)

Herr Hofprediger Stöcker will, wie man der
„Köln. Volksztg.“ aus Siegen ſchreibt, in dieſen Tagen,
da ſeine Zeit es ihm jetzt geſtattet, eine große Reiſe durch
Weſtfalen und Rheinland machen. Vorträge ſind bereits
in Ausſicht geſtellt für Siegen, Rheydt, Bielefeld, Eſſen
Köln, M.-Gladbach.

Wie im vorigen Jahre der Ausſiand der Hamburger
Hafenarbeiter, ſo iſt auch jetzt der Ausſtand der Zigarreu-
arbeiter in Hamburg an dem einmüthigen Zuſammenſteben der
Arbeitgeber geſcheitert. Jn einer Verſammlung der Cigarren
arbeiter wurde beſchloſſen, es ſolle einem Jeden anheimgeſtellt
bleiben, den Revers des Vereins der ZigarrenFabrikanten vom

ahre 1890 zu unterſchreiben. Gleich eitig wurde allerdings
auch beſchloſſen, die ſeit Längerem geplante Produktiv-Genoſſen-
gen Zigarrenarbeiter und Sortirer ſofort ins Leben treten

u laſſen.
Bisher beklagten ſich verſchiedene holländiſche Fach

eitungen über die ſtrenge Kontrole, die durch die deutſchen Be
örden auf u olläudiſſchen Speck ausgeübt wird.

Wie gerechtfe v d eng ſind, die eigentlich dem unter
holländiſcher Marke eingeführten trichinöſen amerika-
niſchen Speck gelten, zei t eine Notiz im Zwollſchen Cou
rant die in der Rh.Weſtf. Ztg. abgedruckt wird. Bekanntlich
muß der Sbveck, der aus Holland in Deutſchland eingeführt
wird, mit einem Stempel der Gemeindebehörde, ans welcher er
ſtammt, verſehen ſein. Nun beſteht in der dortigen Provinz
einc große Speckräucherei, an welcher von Gemeinde wegen ein
Beamter ſtationirt iſt, der die Stempelungen an Ort und Stelle
vornimmt. Dieſer bemerkte eines Tages, daß ſein Stempel un
brauchbar war. Der r der Räucherei war ſofort
bereit, ihm einen neuen Stempel zur Verfügung zu ſtellen, den
dieſer guch ohne Weiteres gebrauchte und auch jetzt noch ge-
braucht. Die Redaktion glaubt daraus ſchließen zu dürfen, daß

wenn es ſo leicht iſt, holländiſche Stempel zu erlangen die
Verwandlung von amerikaniſchem in holländiſchen peck auch
keine großen Schwierigkeiten bietet.

Maul und Klauenſeuche. Nach einer amtlichen Ueber
ſicht über die Verbreitung der Maul und Klauenſeuche in
Preußen zu Ende des Monats Januar 1891 herrſchte die Seuche
in 85 Kreiſen bez. 229 Gemeinde (Guts) bezirken. Gegen
über dem Monat Dezember 1890, in welchem in 105 Kreiſen
323 r verſeucht waren, hatte die Seuche erheblich
abgenommen. Berlin, ſowie die Regierungsbezirke Köslin,
Stralſund, Schleswig, Stade, Osnabrück. Aurich, Münſter und
Minden ſind, ebenſo wie im Monat Dezember, von der Manl-
und Klauenſeuche verſchont geblieben; in den Regierungsbezirken
Danzig, Stettin, Lüneburg und Arusberg iſt die Krankheit im
Jannar erloſchen. Aufs ueue trat die Seuche in den Regie-
rungsbezirken Königsberg und Aachen auf.

Paſtor Ziegler in Liegnitz macht bekannt, daß das Kon
aorign ihm eine Reihe von Fragen zur Beantwortung übereine Schrift vom biſtoriſee Edriſtus vorgelegt, aber keine

uterſuchung eingeleitet habe.
Im den Arbeitgebern die Kontrole über die ord-

mingsmäßige Ausführung der Alters und Jnvaliditäts-
verſicherung zu erleichtern und ſie in den Stand zu ſetzen,
noch nach Jahren ſich mit Leichtigkeit gegen etwaige De
nunziationen böswilliger Angeſtellter zu ſichern, giebt der
Verlag der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“, Berlin 8SW.,
Kommandantenſtraße 70, ein „Kontrolbuch“ heraus, deſſen

e CCÜNX)]!e ansſo konnte er ihn in einem bloßen Gutachten herkömmlicher Art
nicht bewältigen. So entſchloß er ſich zur Ausarbeitung eines
ſelbſtſtändigen, Buches, zu deſſen Fertigſtellung er bei ſeiner
ſonſtigen reichlichen Arbeit drei Jahre brauchte.

„Jm engen Zuſammenhange mit dieſem Buche ſteht wahr-
ſcheinlich die von Dr. Wendt in der Sammlung „Reden und
Aufſätze von Robert Heinrich Hiecke' 1865 veröffentlichte Ab
bandlung „Gutachten (etwa aus dem Jahre 1840) vom Pro
vinzial-Schulkolleginum gefordert.“ Hier beantwortet Hiecke dieg. Lehrobjekte könnten darüber

eben, daß ſie r die klaſſi-ſchen Studien eine unbillige l erfuhreun?“ Er ſchließt mit dem Urtheil: „Keine Konzeſſtonen
an den Zeitgeiſt, welcher materielle geietß und er ein
praktiſche Fertigkeiten an die Stelle intenſiver Bi dung undideglen Wiſſens und Könnens ſeßen will, wohl aber eine billige

Abtretung von Lektionen an das noch kümmerlich be
dachte Deutſch, welches den t Studien, zu denen
es ſtreng genommen nur eine höhere Fortſetzung bildet,
den reichſten Dank beweiſen würde l

Dabei fordert er, daß die Lektüre der Alten ausge
dehn ter betrieben, und die Grammatik wiſſenſch
Iicher (alſo weniger mechaniſch) behandelt werde. ie
ſchriftlichen hänslichen Arbeiten will er eingeſchränkt, da
an die ſchriftlichen Uebungen in der Schule vermehrt wiſſen.

eſonders aber fordert er mehr Raum für die Privatlektüre
der Griechen und Römer“. Das ſind Ferder gegen die den Be
ſtrebungen Bahn gebrochen haben, für deren Verwirklichung jetzt
alle Ausſicht vorhanden iſt, Es weht hier ein Geiſt, welcher,
wie Kolbe ſagt, „jedes äußerliche Einprägen und Zurechtſtutzen
verſchmäht“, dagegen „das Gemüth der Zöglinge gründlich zu
bilden“ beſtrebt iſt.

Das große Anſehen das Hiecke in weiten Kreiſen genoß,
bewirkte, daß ſeine Amtsgenoſſen in der Provinz Sachſen ihn
im Jahre 1849 zum Mitgliede der Konferenz wählten, welche
das Miniſterium zur Berathung der Reorganiſation der
böheren Schulen nach Berlin berief.

Trotz des hohen Anſehens, das er als Schulmann genoß,
hatte er eine Schule der Geduld durchzumachen. Er wäre
gern in der Provinz Sachſen Direktor eines Gymnaſiums &5
worden. Sein Wunſch erfüllte ſich aber bis zum Herbſt 1849
ich ſo ging er denn Oſtern 1850 nach Greifswald, um

itung des mit Realklaſſen verbundenen Kädtiſchen Gym l

praktiſches und zweckmäßiges Arrangement Anerkennung
verdient. Das dauerhaft und geſchmackvoll ausgeſtattete
u feſtem, gutem Einband wird zu 2,25 Mark frauco
geliefert.

Als ein erfrenliches Zeichen dafür, wie dentiſches Weſen
und dentſche Eigenart auch unter den feruſten Himmelsſtrichen
bei jung aufſtrebenden Völkern verſtändnißvolle Würdigung
finden, mag die Thatſache angeſehen werden, daß man in

apan, dem Reiche des Mikado, nicht nur unſere Klaſſiker,
ondern auch das erſt vor etwa Jahresfriſt im „Deutſchen
Dichterheim“ zum Abſchluß langte ind jetzt in zweiter Auflagevorliegende „Volkramslied“ von di Groſſe (Verlag
Paul Heinze, DresdenStrieſen) als muſtergültiges National
epos in den japaniſchen Gymnaſien als Leſeſtoff eingeführt hat.Dem Einfluſſe deutſcher Bildung, deren Errungenſchaſten auf
allen Gebieten des geiſtigen Lebens ſich die Japaner mit Erfolg
anzueignen beſtrebt ſind, verdankt deren Vaterland wohl in erſter
Linie ſein erftaunlich raſches Emporblühen.

Der Eid der Jeſuiten.
Der Jeſniteneid, veröffentlicht von der „Temoignage“ e

niß), Zeitung der Kirche augsburgiſcher Konfeſſton in Frankrei
hat folgenden Wortlaut: Jch A. B. erkläre in Gegenwart des
e Gottes, der gebenedeiten a aria, desheiligen Erzengels Michael, des heiligen Johannes des Täufers,
der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, aller Heiligen des
Paradieſes und vor Jhnen, mein geiſtlicher Vater, von Grund
meines Herzeus und ohne Vorbehalt, daß der Papſt der Stell
vertreter Jeſu Chriſti und, das wahre und alleinige Haupt der
katholiſchen Kirche iſt: daß ihm zu r die Macht zu binden
und zu löſen und daß ihm durch Jeſum Chriſtum die Macht

iſt, abzuſetzen die ketzeriſchen Könige, Fürſten, Stgaten,
depubliken und Regierungen, welche alle ungeſetzlich ſind, indemſie der heiligen Veſtänigung entbehren, und daß man ſie mit

gutem Gewiſſen (sürement) zerſtören kann. So viel an mir
liegt, werde ich dieſe Lehre S u aufrechtalten, wie die Rechte und Sitten der Heilig-
e it (Sainteté) (des Papſtes) gegen jede ketzeriſche

oder proteſtantiſche Macht (autorité), die ſich der
heiligen römiſchen Kirche widerſetzt. Jch entſage und verweigere jede Treueden proöteſtau-
tiſchen Königen, Fürſten oder Stagaten, ebenſo
wie jeden Gehormſam ihren Obrigkeiten und
unteren Beamtev. Jch erkläre, daß die Lehre der Angli-
kaner, der Kalviniſten, der Hugenotten verdammlich und daß
Diejenigen, welche ihnen zu entſagen verweigern, verdammt ſind.
Jch verſpreche außerdem und erkläre, daß ich geheimbalten
werde alle Nachrichten und Befehle, welche mir gegeben werden,
daß ich ſie weder durch Wort noch durch Schrift verbreiten will,
und daß ich alles ausführen werde, was mir durch Sie, meinen
geiſtlichen Vater, oder durch irgend einen anderen Vorgeſetzten
des Ordens aufgetragen wird. Das alles ſchwöre ich, A. B.,
bei der heiligen Dre einigkeit und dem heiligen Sakrament,
welches ich jetzt empfangen werde; und ich uehme alle glor-
reichen himmliſchen Heerſchagren zu Zeugen der Aufrichtigkeit
meines Willens, dieſen Eid zu halten. Zu Zeugniß deſſen, was
ich ſage, nehme ich das beiligſte Sakrament des heiligen
Abendmahls und ich bekräftige meine Erklärung durch meine
83 51 mein Siegel in Gegenwart dieſes ganzen heiligen

onvents.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung vom 12. Febrnar.
Präſident von Köl ler eröffnet die Sitzung um 11/, Uhr

mit Syveiltuhen Mittbeilungen.
ie erſte Berathung des Einkommenſtenergefetzes

wird bei 89 Nr. 4 (Beſteuerung der Aktiengeſell-
ſchaften) in Verbindung mit s 1 III. und 8 16 nebſt den dazu
geſtellten Anträgen fortgeſetzt.

Aba. Metzner (Ceut.) befürwortet die Steuerpflichtigkeit
der eingetragenen Genoſſenſchaften, für deren Befreiung gar
kein Grund vorliege. Seine Anfrage, ob nicht eingetragene
Konſumvereine ebenfalls der Steuerpflicht unterliegen, verneint

Geh. len en Wal lach, da es hier an einer greifbaren
Perſon fehlen würde.

Abg. Pariſius (dfr.) vermißt den Nachweis, daß Ge-
noſſenſchaſten in der That einen ſolchen Geſchäftsumfang haben,
wie ihnen nachgefagt wird. Das Genoſſenſchaftsweſen würde
durch die Beſſeuerung zweifellos geſchädigt werden, währendihre Ausbreitung im ſogalen Intereſſe namentlich der unteren
Klaſſen liegen würde. Aeußerſt hart würde der Arbeiter nament
lich durch die Beſteuerung der Produktivgenoſſenſchaften be-
troffen werden, da bei dieſen die Dividende zugleich einen Theil
des Lohnes ausmacht. Von den Konſumvereinen ſollen die
nicht eingetragenen frei bleiben. Dadurch aber werden gerade
die großen Vereine, wie Poſtvereine, Offiziervereine, von der
Steuer befreit, während die kleinen, welche dem Arbeiter vor
nehmlich dienen, belaſtet werden ſollen. Die Genoſſenſchaften
üben eine erzieheriſche Wirkung auch auf die Sozialdemokraten
aus, daher ſollte man ſie nicht ſchädigen.

Vicepräſident von Benda theilt mit, daß der Abg. Simon
ſeinen tag garder y gen hat.
Abg. v. Tiedemaunn (Bonnſt, frk.) ſtellt in Abrede, daß

die Regierungsvorlage den gut und richtig geleiteten Konſum-
vereinen zu nabe träte. Redner empfiehlt im Weiteren den Antrag
edlin, der eine Doppelbeſtenerung der Aktiengeſellſchaften, wie
ſie unleugbar vorliege, verhindere und zwar auf dem hierzu ge-
eignetſten Wege, da er gleichzeitig die Börſenſpekulation durch
die Vorſchrift, daß die Aktien ein Jahr lang im Beſitz des
Aktionärs geweſen ſein müſſen, derhüte und auch das auswär-
tige Kapital beranziehe.
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naſiums der auf ihn gefallenen Wahl gemäß z übernehmen
Eine bedeutende Gehoaltserhöhung, die ihn in Merſeburg feſt
halten ſollte, kam zu ſpät.

Jn Greifswald iſt Kolbe Hieckes Schüler geweſen, und er
entwirft begeiſterte Schilderungen von der tiefeindringenden
Wirkung, die ſein Unterricht ausgeübt hat. Dabei wird Hiecke
„ein geborner Lehrer genannt und geſagt, er habe ſich
als ſolcher auch darin erwieſen, „daß er ganz mit derſelben Luſt
und mit demſelben Erfolge in den unterſten Klaſſen wie in der
Prima unterrichtete“. Er vermochte, indem er vollkommenin die Anſchauung der Kinder eingehend einen Lehrgegenſtand
mit ihnen Jurcheg b die Klaſſe förmlich zu elektriſiren
und wie oſt ſahen ſeine jüngeren Kollegen mit Verwunderung,
wie Schüler, die ſie bisher als träge, zerſtreut oder ſchüchtern
gekannt hatten, wenn Hiecke in die Klaſſe kam und ſelbſt zu
ünterrichten begann, aufmerkſam, lebendig und ſchlagfertig
wurden“. Dazu trug ja wohl mit bei, daß er eben der „Herr
Direktor' war. Weiche Klaſſe würde wobl nicht „aufmerkſam,
lebendig und ſchlagfertig, wenn der „Herr Direktor ſie be
ſucht! Jndeſſen hat Hiecke doch durch ſeine eigenartige und an
regende Lehrweife mächtige Wirkungen erzielt. Kolbe be
kennt, daß er in der Quarta durch ihn „entzückt“ worden ſei,
wenn er in ſeiner ausdrucksvollen, lebendigen Weiſe ein Ge-
dicht vorlas. Auch die Betrachtung eines Gedichtes, wie
er ſie anſtellte, regte mächtig an. Dazu wußte er die Selbſt-
thäligkeit ſchon auf dieſer Stufe herauszuſordern

Bemerkenswerth iſt noch, wie Hiecke ſich in einer Rede zur
Einführung zweier Lehrer über das Verhältniß von
Gymnaſial- und Realbildung ausgeſprochen hat. Er
betont, daß ſowohl Gymnaſium wie Realſchule humaniſtifche
Anſtalten ſeien und dem Jdealismus dienen, ſo zwar. daß das
Gyinnaſium trotz des Ueberwiegens idealiſtiſcher Bildungsele
mente das realiſtiſche und die praktiſche Richtung nicht aus-
ſchließe, anderſeits die Realſchule, trotz ihrer unmittelbaren Be
ziehung auf das Leben, des wiſſenſchaftlichen Ernſtes und der
idealen Geſichtspunkte nicht entbehre.

Von dem „Handwerksmäßigen“, das, wie Kolbe ſagt „ſo
leicht dem Lehrerberufe anhaftet“, wodurch der Erfolg auch der
beſten Einrichinngen in Frage geſtellt werden kann, war bei
Hiecke nichts zu finden. Jhm, dem „gewiegten“ Schulmann,

e künſtleriſche Schaffensfre digkeit' durchaus eigen
änrlich.

Abg. Dr. Hammacherx (nl.): Unter J Hauſel
iſt die Regierung jetzt dabei, eine gerechtere Vertbeilung der
Steuerlaſten vorzunehmen. Jch freue mich darüber ſehr: trotz

dem verkenne ich nicht, daß die ſteuerliche Mehrbelaſtung in
weiteren Kreifen unangenehm empfunden und die Unzufrieden-
heit noch vermehrt werden wird. Wir Alle werden nach Kräften
das Unfrige thun, um in der Bevölkerung ein verſöhnendes Ver
ſtändniß zu verbreiten. Um ſo mehr aber iſt es Pflicht der Re
gierung, die Einführung neuer Ungerechtigkeiten zu vermeiden
und eine ſolche wäre die Doppelbeſteuerung eines Vermögens,
das bereits an einer anderen Stelle der Steuer unterzogen
worden iſt. Der Abgeordnete Simon habe bereits nachgewieſen,
daß ein ſolches Verfahren unter Umſtänden an Konfiskation

ſtreifen würde. Deſſen darf ſich kein Kulturſtaat ſchuldig machen.
Aber wo ein gutes t iſt. da giebt es auch einen Weg.,
glaube daber, daß Alle, die Ungerechtigkeiten vermeiden wollen,
mit gutem Gewiſſen dem Antrage Zedlitz zuſtimmen können.Gerade bei den kleineren Aktiengeſellſchaften lauten die Aktien
auf Namen. Jetzt ſollen auch die Berggewerkſchaften unter die
riß fallen. obwohl gerade bei deren beſonderen Natur
die Doppelbeſtenerung offen zu Tage liegt: denn das Eigen-
thumsrecht an dieſen iſt im Grundbuch oder im Kuxbuch einge-
tragen, liegt alſo in Urkunden von öffentlichem Glauben vor
den Augen der Behörde. Uebelſtände ſind ja allerdings auch
mit dem Antrage Zedlitz verbunden aber nur für die flottanten
Aktien au porteur, denen man keine Thräne nachzuweinen braucht,

während für alle Uebrigen der vorgeſchriebene einjährige Beſitz
leicht nachzuweiſen wäre. Lehnen Sie den Autrag ab, dann
müßte ich annehmen. daß Jhr Gerechtigkeitsgefühl nicht aus
reicht (Unrube und Widerſpruch.) Justitia est fundamentum
regnorum, beſonders aber der Steuergeſetze welche ſo tief in die
Verbältniſſe aller Bürger eingreifen. Jch empfehle Jbneu
dringen die Annahme des Antrages Zedlitz (Beifall.)

Abg. von Ehnern (ul.). Der vorliegende Paragravph
bringt ünzweifelhaft eine Doppelbeſteuerung; dann aber iſt er
ein Ünrecht. Belaſtet man die Aktiengeſellſchaften ſo ſchwer, ſo
können ſie den Wettbewerb auf den freien Weltmärkten nicht
mehr aushalten. Dann aber wird man, um den Arbeitern nicht
das Brot zu nehmen, den Zollſchutz verſtärken müſſen und man
wird zu unüberſteiglichen Zollſchranken kommen. Lediglich fis
kaliſche Geſichtspunkte waren bei dieſer Beſtimmung maßgebend.
Nicht die großen Leute, ſondern gerade die kleinen werden be
laſtet, während der große Bankier von der Doppelbeſteuerung
frei bleibt. Jch hoffe daher, daß Sie ganze Nr. 4 des 8 1
ſtreichen werden und kann mir nicht denken, daß die Regierung
ein großes Gewicht auf die Beibehaltung dieſer Beſtimmung legt.

inanzminiſter Br. Miquel: Jch mache kein Hehl daraus,
daß die Staatsregierung dieſe Frage für eine r hält.
die aber entſchieden werden muß. Sie hat geglaubt, daß die
Gründe für eine Beſteuerung dieſer Gefellſchaften überwiegend
ſind. Die Regierung hat dabei das Gewicht der Gegengründe
nicht verkannt und einen vermittelnden Weg durch Freilaſſung
von 3 des Aktienkapitals vorgeſchlagen. Die Kommiſſion hatdies auf 3 erhöht und i4 habe mich auch damit einver-
ſtanden erklärt. Das Haus hat nun uach weiteren Milderungs-
wegen geſucht und von dieſen hat der Antrag Zedlitz die größ
ten Vorzüge, aber er iſt komplizirter und ſchwieriger zu hand-
haben als die Vorlage der Regierung. Die
ſelbſt, alle Verbitterung in der Bevölkerung zu vermeiden;
hält den Antrag Zedlitz für ſehr ſchwierig in der Ausführun
aber nicht für unausfübrbar. Unter dieſen Umſtänden muß i
die Abſtimmung dem Hauſe anheimſtellen. (Beifall).

Abg. Goldſchmidt ſpricht ſeine Freude über die ent
gegenkommenden Ausführungen des Miniſters aus, erklärt aber,
er könne miter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung zu einer
Doppelbeſteuerung geben. Die Herren rechts feien von einer
Abneigung gegen die Aktiengeſellſchaften erfüllt, die um ſo un
begründeter ſei, als nicht die reichen, ſondern viele kleine Leute
ihr Geld in den Aktien der Jndnuſtriegeſellſchaften uggleg
haben. Er werde in erſter Linie für die Streichung der Nr. 4
des 8 1 event. aber für den Antrag Zedlitz ſtimmen.

Abg. Pleß (Centr.) tritt für die Beſteuerung der Aktien
r 3 ein, da ſie den Schutz des Staates genießen, müſſen
ie auch der Steuerpflicht unterliegen

b Graf Limburg-Stirum hält nach wie vor dieKommiſſionsbeſchlüſſe für das Beſte, iſt aber bereit, im Jnter-
eſſe der Verſtändigung, r Antra Wort zu ſtimmen.

Abg. Rickert (dfr.) giebt ebenfalls die Erklärung ab, da
ſeine Freunde trotz der dem Antrage Zedlitz anhaftenden Mängel
für dieſen ſtimmen werden in der Hoffnung, bis zur dritten Leſ
ung eine beſſere Form zu finden.

Abg. Dr. Windthorſt ſpricht ſeine Verwunderung dar
über aus, wie ſich über Nacht die Meinungen über den Antrag
Zedlitz geändert haben. Heute erklären Graf Limburg-Stiruw
und der Abg. Rickert, daß ſie für den Antrag Zedlitz ſtimmen
werden und der Miniſter nennt den Antrag ausführbar, ohne
allerdings zu ſagen, wie er ausgeführt werden ſoll. Er bleibe
dabei, daß die Aktiengeſellſchaften zur Steuer herangezogen wer-
den müſſen; ſie verdienen kein Privilegium, da ſie dazu bei
tragen, daß das Großkapital überwuchert und die kleinen Ge

ſchäfte verſchwinden. ßAbg. Frhr. v. Hammerſtein (kouſ.) erklärt, daß er gleich
falls nach wie vor den Antrag Zedlitz ablehne.

Damit ſchließt die Debatte um 4 Uhr.
Fortſetzung der Debatte am Freitag 11 Uhr.

Neues vom Winter.
Die deutſche Seewakte kündigt für die nächſten

Tage Abkühlung bei böiger Wilterun
eitig: „Jn Ungarn dauert die ſtrenge Kälte fort. Jn
dordſchweden iſt wieder ſtarker Froſt eingetreten. Jn

J n da wurde Mittwoch und Donnerstag Nordlicht be
obachtet.

Wie aus Venedig gemeldet wird, herrſcht in
ganz Ober-Jtalien neuerdings abnormes Froſtwetter: in
vielen Städten mußten die traditionellen Faſchingsumzügs
nnterbleiben. Jn Padua herrſcht 10 Gr. Kälte; die Abruzzen
ſind verſchneit und in a Sizilien bergeht Schneegeſtöber.

Jm Jnuern Rußlands haben die SchueeVerwehun gen auf den Eiſenbahnlinien Verkehrsſtörunger
zur Folge gehabt, die noch immer recht fühlbar ſind. Jw
ganzen Turkeſtan-Gebiet und in Buchara herrſchen unge
wöhnliche Fröſte und überall iſt viel Schnee gefallen. Ju
Kaſalinsk erreichen die Fröſte bis 20 Grad; in den Steppen
ſind Schafheerden erfroren. Ans Neu-Margbelan wird
emeldet, daß alle Bergſtraßen auſ dem Altai verſchneit ſind.
ie Verbindung zwiſchen Kaſchgar und Jarkand iſt in

Folge der Schneeverwehungen faſt gänzlich unterbrochen; das-
ſelbe geſchah auch zwiſchen Samarkand und der ruſſiſchen
Anſiedelung Kerki am Amu Daria. Aus Newyork wird
vom Dienstag gemeldet: Jn Nebraska und Süd-Dakato

at ein furchtbarer Schneeſturm (Blizzard) gewüthet. Sechs
üge der UnionPacific-Bahn ſind h Cheyenune und
ydney eingeſchneit; drei dieſer üge haben 400 Pa n

an und meldet g 5

denen Lebensmittel zugeſchickt worden ſind. Der Viehbeſtand

Vie re W e r Schleſas r e eruß tief mi nee bedeckt. Viele e ſind erfrorenUeber ein Lawinenunglück in Rüti (Schweiz'
wird berichtet. Am Donnerstag Vormittag waren an der
Schüttenrunſe bei Rüti (auf der Freibergſeite gegenüber dem
Bahnhof Linthal) 17 Männer in mehreren Gruppen mit Holz
ällen beſchäftigt, als plötzlich eine Staublawine am Sagsberg
ch ablöſte und blitzſchnell über die Arbeitsſtelle zu Thal fuhr.
inige Holzer konnken ſich an den Bäumen feſthalten; andere

wurden zu Boden geworfen, ohne erheblich verletzt zu werden:
6 Mann Vracgen wurden theils auf der Stelle verſchüttet,
theils 70—80 Meter weit über die ſteile Halde herunterge-
ſchleudert. Einer davon konnte ſich das Geſicht frei machen,
wurde lebend ausgegraben und wird ſich wahrſcheinlich wieder
erholen. Vier, von denen einer eine kranke, lahme Frau und
einer 2 halberwachſene Kinder Art t, wurden nach langer
Arbeit durch die aus Rüti und Linthal herbeigeeilte Rettungs-
mannſchaft todt ausgegraben, theils erdrückt, theils durch Auf
chlagen auf Felsſtücke ſchrecklich verſtümmelt. Der ſechſte, ein
amilienvater, konnte bis jetzt nicht gefunden werden obſchon

ewa 20 Mann unter beſtändiger Gefahr eifrige Nachforſchung
hielten.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Februar.
Der Rachdrus unſerer Originalnache ichen nur mit vollſäudiger Quellenangabe

geſtattet.
Ans der vereinigten Sitzung des Vereins für Erd-

kunde und des Halliſchen Coloniglvereins tragen wir in Er
änzung des geſtrigen Berichtes noch Fpgrdeg nach. Zum Schlußſeits Kortrages über die natürlichen Verhältniſſe Oſtafrikas,

auf den wir aus Rgummanhei leider nicht eingehen können, be
antwortete Herr Prof. Kirchhoff die Frage: Wie iſt
DeutſchOſtafrika für uns zuverwerthen? Wiſſ-
mann ſchätzt das kulturfähige Land auf 20 Prozent, das heißt
200,000 QuadratKilometer. Beſiedelung durch deutſche Bauern
iſt in Anbetracht des Klimas ausgeſchloſſen. Dagegen o die

ülle billiger und brauchbarer Arbeitskräfte, welche die Neger-
evölkerung bietet, ebenſo wie in Kamerun ttopiſche Pflanzungen

als ausſichtsvoll erſcheinen. Baumwolle, Tabgk, Kaffee ver
ſprechen ſicher Gedeihen, welche Nutzpflauzen außerdem, werden
die Verſuche ergeben welche Herr Dr. Hindorf auf einer von
der Reichsregierung geplanten botaniſchen Station anſtellen
wird. Eine wichtige VWyra rer für die glückliche Ent-
S der Kolonien iſt noch die Vermehrung und Sicherung
der Verkehrswege, vor allem auch die Beherrſchung der drei
roßen Seebecken im Weſten. Für den Victorigſee iſt aus
rivatmitteln der ſogenannte Wiſſmann Dampfer beſchafft

worden, der Anfang April fertig ſein wird. Noch ſind aber die
Koſten für den ſchwierigen Transport von der
Küſte zum See nicht gedeckt, die für 3400 Träger auf vier
Monate etwa 60000 Mark ausmacheu. Herr Profeſſor Kirchhoff
beankragt daher, aus den Mitteln des Halliſchen Colo-
nial vereins zu dieſem Zwecke 2000 Mark zu ſpenden.
Nachdem die anſpeſenden Mitglieder zugeſtimmt, konnte Herr
Profeſſor Kirchhoff noch die erfreuliche Mittheilung machen,
daß Herr Hauptmann von Gravenreuth dem Kolonial-
verein für eine der nächſten Wochen einen Vo re über
ſeine Kämpfe in DeutſchOſtafrika in Ausſicht geſtellt hat.
In hergebrachter Weiſe wurde vom Verein für Erdkunde nach

chluß der Furk das Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames
bendeſſen gefeiert.

Im naturtviſfenſchaftlichen Verein ſprach r Herr
Landes-Oekonomie-Rath von Nathuſius über ſeine Unter-
ſuchungen von Haaren von Schafen, Menſchen Wild-
ſchweinen u. ſ. w.; im Anſchluß an dieſe Mittheilungen ent-
wickelte ſich eine läugere Beſprechung über die Begriffe Elaſtizität,
Elaſtizitätsgrenze, Dehnbarkeit, Trag- und Zugfäbigkeit u. ſ. w.,
an welcher ſich beſonders die Herren Profeſſor Dr. Luedecke,
Privakdozeut Dr. Erdmann, Dr. Brandes betheiligten
Weiter machte Herr Privatdozent r Erdmaun Mittheilungen
über die Laboratoriums-Verſuche und Berechnungen von Min et
betreffs der Darſtellung des Aluminizms auf
elektriſchen Wege. Dann ſprach noch Herr Dr. Erd-
mann über die neue Lippmann'ſche Methode der Her
de farbiger Photographieen auf Glasplatten,
deren ſchöne Farben ſelbſt im intenſivſten elektriſchen Lichte be-
ſtändig ſind Herr Dr. Brandes berichtete dann noch über
eine Arbeit von Waſſmann zur Biologie der Ameiſen.

i Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen zählt jetzt
5836 ordentliche und 4181 Ebrenmitglieder. Unterſtütt wurden
im vergangenen Geſchäftsjahre 826 Lehrerwittwen und 412 Waiſen
mit zuſammen 34061 Seit ſeinem Beſtehen der Verein
wurde vor 29 Jahren in Halle gegründet hat der Peſlalozzi
Verein überbaubt 627 800 Unterſtützungsgelder gezahlt. An
Zuwendungen erhielt der Verein im verwichenen Jahre 300
von dem verſtorbenen Stadtverordneten Herrn Wolf und 3000
Mark von dem Weinhändler Herrn Leiter in Naumburg Von
Halle aus wurden im Laufe der Jahre geſchenkt 3000 von
Herrn Kaufmann C. Hofmeiſter 1200 von Frau Kauf-
mann Klinkhardt, 344.4 von Fräulein g Grundmann,
816 4 von Herrn Lehrer ew. Güntber-Giebichenſtein, 400 .4
vom geren Lehrer Riedewald und 150.4 vom ältern Lehrer-

erein.
T Der evangeliſche Kirchbauverein unſerer Stadt wird

am 26. d. M. in der „Tulpe“ ſeine regelmäßige Generalver-
S halten. Dieſer Verſammlung wird nach dem Kirchl.

nz. der Plan für die im Südoſten der Stadt, an der Kreuzung
der Süd und Canſteinſtraße s Kirche vorgelegt
werden, und es hängt von dem Beſchluſſe der anweſenden Mit
b des Kirchbauvereins ab, wie der Bau Peſt werden
oll. Wir machen deshalb ſchon jeht alle, welche für dieſe Sache
ich intereſſiren, auf die Verſammlung aufmerkſam.

a Der HandwerkermeiſterVerein ſah in ſeiner geſtern
Abend abgehaltenen Verſammlung die Mitglieder der Poly-
kechniſchen Geſellſchaft zu Gaſte. Herr Dr. Kleemann hielt
einen intereſſanten Vorkrag über „Hamburg's Zollanſchluß und
e elergebiet An der Haud eines reichhaltigen ſtatiſtiſchen

daterials und ausgehängter Kartenzeichnungen entwickelte der
Kelbe ein überſichtliches Bild über den Hamburger Handel unddie Bedeutung des Anſchluſſes der ſreien Hanfeſtadt an den

Bollverein. Die großartige Einrichtung des neuangelegten Freidafens fand ebenfalls eine eingehende Beſchreibung. Hierauf
fand die Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern zur Vorſchußbank
ſtatt und wurde in 2. Leſung der Antrag auf Abſchaffung des
Ordueramtes angenommen. Das Geſchäftliche betraf lediglich
interne Angelegenheiten.

o Stadttheater. Frl. Clara Polſcher wird am
nächſten Montag ein einmaliges Gaſtſpiel als „Mignon“ ab-
olviren. Die ine Künſtlerin ſingt die Rolle zum erſten Male.
err Ernſt Poſſart wird als dritte Gaſtrolle den „Alten

Frit in Töpfers Luſtſpiel Des Königs Befehl“ und den
Rabbi Sickel in Freund Fritz ſpielen. Zu dem
intereſſanten Poſſartſchen Gaſtſpiel verſpricht der Beſuch von
außerhalb ganz beſonders ſtark zu werden.

In der heutigen Schwurgerichsſitzung wurde der
frühere Stationsgehülfe Robert Ludwig Abrens aus Trotha
wegen Diebſtabls und Unterſchlagung in amtlicher
Eigenſchaſt empfangener Gelder, verbunden mit unrichtiger

ührung der zur Eintragung und Controlle der Einnahmen
eſtimmten Bücher unter Zubilligung mildernder Umſtäude zu

Monaten Gefängniß verurtheilt, der Kaufmann Franz Wilhelm
troefer aus Löbejün dagegen von der Anklage des

wiſſentlichen Meineides freigeſprochen.
Jn der Blüthe der Jugend dahingerafft iſt geſtern

ein Schüler des hieſigen Päda s derFrancke'ſchen Stiftungen, der hoffnungsvolle Sohn
des bekannten konſervativen Reichsiagsabgeordneten und Land
xoths des Kreiſes Deli tzſch, Herrn von Rauchhaupt-

toxckwitz. Noch nicht 14 Jahre alt, iſt er nach kurzem
rankenlager einer Gehirnerſchütterung erlegen. Gerüchtweiſe

verlautet, die Gehirn erſchütterung ſei in Folge
nes Schlages eingetreten, den der junge

ann von einem Gärtnerburſchen mit einem metallbeſchlagenen
Peitſchenſtiele am Kopfe n habe. Nach der unſerem Be
richterſtatter auf dem Wai enhauſe gewordenen Auskunft wäre
kreilich ein Zuſammenhang zwiſchen dem erlitten u Schlage und
dem Tode ärztlicherſeits nicht feſtgeſtellt. Die ſchwer heimge-
ſuchten Eltern dürfen der Theilnahme weiteſter Kreiſe ſicher ſein.

T Grundftücksverkanf. Dem Vernehmen nach iſt der
Safwof zum „Goldenen e alter Markt, von der Wittwe
Schule käuflich in den Veſitz des Herrn Seilermeiſter Opitz
übergegangen.

W. Zum Unglücksfal im Fürſtenthale. Bei den Ab-
bruchsarbeiten des Etabliſſements zum Fürſtenthale bierſelbſt
waren geſtern Vormittag eine Anzahl Arbeiter mit der Nieder-
legung der Kegelbahn beſchäftigt; das Dach derſelben war be
reits zum größten Theile abgedeckt, und nur noch wenige Sparren

ielten die beiden je 36 m langen Seitenwände zufammen. Zwei
rbeiter, Berger und Pforte, ſowie der Zimmermann Tſchorſchke

waren im Fern der Bahn damit beſchäftigt, die an der nörd
lichen Wand befeſtigten Holztheile zu entfernen, als die ſüdliche

ngswand aus noch nicht aufgeklärter Urſache umfiel und die

Männer unter ſich begrub. Das Jammergeſchrei der Unglück-
lichen war herzzerreißend. Dieſelben waren ſo feſt eingekeilt,
daß ſie ſich gus ihrer Lage nicht zu befreien vermochten. Mehrere
Männer, welche aus der Nachbarſchaft herbei geeilt waren, ver
ſuchten vergebeus, die feſt e Fachwerkswand
von den Verſchütteten abzuheben, die Schwere derſelben ſpottete
ſolchem Beginnen. Erſt nachdem man mehrere Fächer der Wand
eingeſchlagen und die Steine entfernt worüber etwa eine
halbe Stunde hinging hatte, konnten die Unglücklichen aus
ihrer ſchrecklichen Lage befreit werden. Zwei derſelben, Berger
und Tſchorſchke, haben leider bedenkliche Verletzungen erſterer
mehrere Rippenbrüche, letzterer einen Beinbruch davon ge-
tragen, während Pforte außer einer Armverletzung nur weniger
gefährliche Quetſchungen des Oberkörvpers erlitt.

W Unfallschronik. Jn einer Maſchinenfabrik am Büſch
dorferwege zog ſich geſtern der Keſſelſchmied R. aus Giebichen
ſt ein eine ſchwere Verletzung des linken Auges dadurch
zu, daß ihm beim Stemmen ein Stück Grat in das Auge flog.
Das letztere wied jedenfalls entfernt werden müſſen. Schlimmer
noch erging es geſtern Mittag dem Steinbrecher P. aus Janis-
roda, der in einem Kalkſleinbruche der Gebr. Kerſten bei Köſen
beſchäftigt war. Derſelbe ſtand im Begriffe einen nicht losge-
gangenen Sprengſchuß zu erneuern und zu dieſem Zwecke die
auf dem Schuſſe lagernde Erde zu entfernen, als derſelbe dabei
plößlich zur Exploſion kam. Dem vor dem Bobhrloche
knieenden Manne flog die Ladung gegen Geſicht und Hände.
Ein Auge wurde vollſtändig zerriſſen, während das andere eben-
falls ſchwer beſchädigt wurde. Man hofft indeß auf die Er
haltung des leßteren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißeufels, 13. Februar. (Der heutige Vieh-
markt) iſt mit ſehr ſchönem Rindvieh nach unſeren Verhält
niſſen reich beſchickt. Es ſind gegen 150 Haupt angetrieben.
Schweine ſind weniger zahlreich da, als ſonſt. Dagegen werden
viele und ſchöne Tauben angeboten. Die offizielle Bezeichnung
„Pferdemarkt“ werden wir wohl nächſtens ſtreichen können, denn
Roſſe ſieht man bei uns ſelten oder nie.

I Kemberg, 12. Februar. (Schadenfeuner.) Geſtern
Abend entſtand in der Autonſchen Beſitzung Feuer. durch
welches Wohnhaus, Stall und Scheune in Aſche gelegt wur-
den. Man vermuthet Brandſtiftung.

K Naumburg a. S., 11. Februgr. (Ein Opfer ihres
Berufes. Von der, Strafkammer.) Hente, ſtarbplötzlich au einer Lungenentzündung, die ſie ſich im Dienſte der
Krankenpflege zugezogen hatte, die vom hieſigen Vaterländiſchen
Frauenvereine in dem nahen Dorfe Almerich ſtationirte barm-
herzige Schweſter Fräulein von dem Borne aus Verneuchen, die
im Diakoniſſenhanſe zu Stettin ausgebildet war. Von der
hieſigen Strakkammer wurde heute ein Oekonomiever-
walter aus dem Kreiſe Zeitz mit 6 Monaten Gefängniß
beſtraft, weil er bei ſeiner Steuerreklamation in der eidesſtatt
lichen Vermögensangabe eine Hypothek von 18 000 verſchwie-
gen hatte. Geiz iſt die Wurzel, alles Uebels!“ Ein Bäcker
aus Kloſterlausnitz bei Eiſenberg hatte gehört, daß man
auf Wechſel ſich leicht Geld verſchaffen könne. Da er nun wel
ches brauchte, ſo fertigte er 15 ſolcher Werthpapiere an und ver-
kaufte ſie; da er indeſſen dabei die Namen gar nicht exiſtiren-
der Perſonen auf die Wechſel geſetzt hatte, ſo wurde er heute
mit 3 Jahren Gefängniß beſtraft. Ein Jagdfrevler aus
Freyburg erhielt 2 Monat Gefängniß, nachdem er bereits 65mal
vorbeſtraft war.

S Nordhauſen, 12. Febr. (Jm ſtädtiſchen Geſchichts
und Alterthumsverein) berichtete Gymnaſialoberlehrer
Dr. Matthias über den kürzlich vom Staatsarchivar Paul
Oßwald im hieſigen Stadtarchiv gemachten Fund von
Reformationsſchriften (vier kleine Predigten von Luther
und eine kleine Schrift von Zwingli) und gab den Werth des
Funds auf etwa 30--50 M. an. Lehrer Karl Meyer bielt ſo
dann einen Vortrag über das I Kilometer öſtlich von der
Stadt belegene Marienknechtskloſter „Himmelsgarten
Der Vortrag ſoll auf Wunſch des Vereins durch den Druck ver
öffentlicht werden.

Nordhaufeu, 13. Februar. (Brauere,iverkauf.,
Ueberfghrenu.) Die Herrn H. Köz gebörige, im Altendorf
belegene Bierbrauerei iſt nach hieſigen Blättern an den Kalk-
mühlenbeſitzer Hotze zu Niederſachswerfen für 84,000
Mark verkauft worden. Geſtern Nachmittag wurde der Ar-
beiter Friedrich Diele feld aus Salza durch einen mit Eis
beladenen Wagen überfahren und verſtarb ſofort. Den Geſchirr
führer, einen Arbeiter R. aus Niederſachswerfen, trifft wobl
keine Schuld, da Dieleſeld den Pferden in die Zügel gefallen
ſein ſoll. um für ſeine Perſon das Mitfahren zu erzwingen.

T Aus Thüringen, 12. Febr. (Laudtag. Selbſt
mord eines Rechtsanwalt s.) Dem am 5. März zu-
ſanmtmentretenden Landtage des Großherzogthums Sachſen-
Weimar wird vorausſichtlich eine Vorlage über Unterſtützung
der durch die Ueberſchwemmungen ſo ſchwer heimgeſuchten
Landestheile zugehen. Es iſt dies jedenfalls die letzte Tagung
des gegenwärtigen Landtgges, da das Mandat deſſelben mit
Schluß des Jahres abläuft. Vorgeſtern Mittag erſchoß ſich
in einem Expeditionszimmer des Amtsgerichtsgebäudes der
Rechtsanwalt Schiffmann in Lobenſtein. Wie man
hört, foll ſich derſelbe Unregelmäßigkeiten in ſeiner Amts-
führung, ſowie Unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben, die
jedenfalls ſeine Verhaftung zur elſe gehabt haben würden
Derſelbe hinterläßt eine Wittwe und fünf unverſorgte Kinder in
trüben Verhältniſſen.

Gothg, 12. Febr. (Für die techniſche Abthei
lung) der hier Oſtern in das Leben tretenden Fort
bildungsſchule iſt der Bildhauer Profeſſor Kugel aus
Ruhla, der Schöpfer der Barbaroſſa- und Kaiſer WilhelmStatue
auf dem Erfurter Rathhauſe, gewonnen worden.

Dresden, 12. Febr. (Nach dem amtlichen vor
läufigen Ergebniſſe der Volkszählung), vom
1. Dezember 1890 betrug die geſammte Einwohnerzahl des
Königreichs Sachſen 3500513, was gegenüber 1885 einer
Zungahme von 10 oder 318 510 Perſonen entſpricht.

Vom Köthener Seminar mußten weitere z wei
n wegen ſozialdemokratiſcher Agitation entfernt
werden.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Waſbhington: Nach dem

monatlichen Berichte des landwirthſchaftlichen Bureaus war das
Wachsthum der Baumwollenpflanzen zu Anfang des
Herbſtes ein ſo raſches, daß die Ernte nicht bewältigt werden
konnte. Hierdurch wurde die Baumwolle der eingetretenen
außerordentlich feuchten Witterung ausgeſetzt, was die Verfärb-
ung derſelben zur Folge hatte. Der mittlere Ertrag im vergan-
genen Jahre betrug 106, der Durchſchnitt der Seſingen nach
den Häfen 87.

Ein Aufſehen erregender Prozeß dürfte dem-
nächſt wieder die Londoner Gerichte beſchäftigen, in welchem die
handelnden Perſon n den W r angehören. Sir
William Gordon Cumming, ein Baronet und Oberſtlieutenant
in der ſchottiſchen Garde, eines der drei Eliteregimenter der
britiſchen Armee, hat eine Jnjurienklage gegen fünf Perſonen,
darunter Frau Wilſon, die Gemahlin des bekannten auſtrali-
ſchen Milliongirs, angeſtrengt, weil ſie ihn des belrügeriſchen
Kartenſpiels beſchuldigt haben. Der peinliche Vorfall ereignete
ſich im Salon der Frau Wilſon. Oberſtlientenant Cumming
iſt inzwiſchen auf Halbſold geſtellt worden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. Februar.

Aufgeboten: Der Konditor Franz Keutner' und Minna
Strömer, Leipzigerſtraße 93 und großer Sandberg 14. Der

S 216.90

Kaufmann Ernſt Lichtenſtein und Eliſe Krüger, Naumburg und
Taubenſtraße 23. Der praktiſche Arzt Dr. med. Ludwi
Leidholdt und Olga Möritz, Brei eſtraße 19 und Leipzigerſtraß
74. Der Poſt-Aſſiſtent Franz Mohr und Margarethe Raue,
Lebeywerda und kleine Ulxichſtraße 6. Der Maurer und
Bahnhofarbeiter Chriſtian Zimmermann und Thekla Gierſchke,
Halle und Oßmanuſtedt.

Etzeſchliezungen: Der Hilfsbremſer Heinrich Rauſch und
Anna Werner, große Rittergaſſe 13 und Wettin.

Geboren: Dem Maurer Karl Brömme ein Sohn, Karl
Willy, gleiſbggaeſſe 13. Dem Böttcher Hugo Keller ein SohnAlbert Karl Merſeburgerſtraße 12. Dem Handelsmann Ju-
lius Ackermann eine Tochter, Maria Emmy, Mühlberg Ia.
Dem Hofmeiſter Adolf Liebehenſchel ein Sohn Franz Auguſt,
große Brauhausgaſſe 30. Dem Handarbeiter Friedrich
Sänger ein Sohn, Karl Albert Friedrich. Wettinerplatz 2.
Dem Handarbeiter Adolf Kahle ein Sohn, d Adolf
Nichard, Schwetſchkeſtraße 30. Dem Maſchiuenſchloſſer Her-
mann Luſt eine Tochter, Klara Hedwig, kleine Walbſtraße 2,
Dem Fenerwehrmann Franz Budler eine Tochter, Marie Eliſa
beth, Friedrichſtraße 47. Dem Manrer Ferdinand Werther
ein Sohn, Guſtav Reinhold, Mühlgraben 2f. Dem Lokomo-
tivführer Karl Stuck eine Tochter, Helene Margarethe Gertrud,
Wuchererſtraße 11. Dem Gaſtwirth Karl Müller eine
Tochter, Elſa Wilhelmine Selma, Laudwehrſtraße 3. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Hadas ein Sohn Theophilus Aloy-
ſins, Taubenſtraße 11b. Drei uneheliche Söhne. Drei un
eheliche Töchter.

Geſtorben: Des Schloſſers Ottomar Heinicke Sohn todt-
geboren, Streiberſtraße 27. Der Kohlgärxtner Albert Eich
apfel, 34 Jahre, Magdeburgerſtraße 32. Der Kreisgerichts-
rath a. D. Eduard Genzſch, 79 Jahre, Breiteſtraße 22. Die
Wittwe Karoline Sophie Bertram geborene Schwetſchke,
88 Jahre, kleine Ulrichſtraße 16. Die Wittwe Auguſte
Schulze geborene Golz, 60 Jahre, Rathswerder 2.“ Des
Zimmermännes Gottlob Förſſer Sohn Willy, 6 Monate,

ettinerſtraße 28

Meldung vom 11. Februar. ß
Anfgeboten: Der Augenarzt Dr. med. Karl Liebrecht und

Eliſabeth Gruhl, Martinsberg Ia und Lindenſtraße 8. Der
Schuhmacher Karl Mund und Bertha Kloß 4. Vereinsſtraße 8
und 1. Der Schneider Wilhelm Sickert und Emma Schröter,
Zörbig. Der Lokomotivheizer Georg Heinrich Langheld und
Klarg Heine, Halle und Nordhauſen

Eheſchließungen: Der Sergeant Paul Schulze und Selma
Gehſe, Merſeburg und Martinsgoſſe 6. Der Haudarbeiter
Ernſt Kutſche und Karoline Kolodziej, Streiberſtraße 25 und

Schmiedſtraße 16. 8Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Römer eine Tochter,
Auguſte Emilie Martha, Friedrichſtraße 19 Dem Telegra-
phenAſſiſtent Hermann Meier eine Tochter, Konradine Heuny,
Emmy, Hilda, Streiberſtraße 8. Dem Drahtzieber Otto
Spengler eine Tochter Marie Anna Martha, Diemitz. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Beſitel eine Tochter, Anna Hermiue,Pfännerdöhe Ia. Dem Konditor Auguſt Müntner ein Sohn,
Erich Auguſt, Blumenſtraße 12, Dem Bahnarbeiter Trau
gott Kloß ein Sohn, Alwin Edmund, Ludwigſtraße 19. Dem
Werkmeiſter Emil Gentſch eine Tochter, Jda Johannue,
D7rergaſfe 11. Ein unehelicher Sohn. Zwei uneheliche
Töchter.

Geſtarben: Des Königlichen Puweltopgn und Oberlehrers
Dr. phil. Karl Schulz Ehefran, Emilie Marie Mathilde geb.
Bock, 50 Jahre, Franckeplatz 1. Des Hofmeiſters Adolf Liebe-
henſchel da Aunguſt, 4 Tage, große Brauhausgaſſe 30.

Des Pfefferküchlers Heinrich Kleinert Tochter Frieda 2 J-
Taubenſtraße 11.

Berliner Börſe vom 13. Februar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Kredit 1 i 246,50Franzoſen 108,90 Buſchtiehrader 22150
Sombarden 959 Elbetihal 103,79Disconto-Commandit 216,75 Gotthardtbahn 1568,40
Handels- Geſellſchaft 161,75 Jtal. Mittelmeer 101,75
Dresdner Bank 160,50 Warſchau Wien. e 232,60
Darmſtkädter Bank 167,75 5 Jtaliener 93,30Nationalbank f. D. 138,50 4 Ungarn 93
Jnternationale Bank 108,50 4 Egypter 938,Dortmunder Union 83,50 Ruſſ. Noten 2338,50
Laurahütte 186,75 Hibernia 139060Bochumer Guß 145,25 Gelſenkirchen 176,50
Mainzer Eiſenb.-A. 119,90 Harpener 193,80
Marienburg-Mlawka 64,40 annenbaum. 134 25
Oſtpreußiſche Südbahn 89,40 Dynamit-Truſt 160,30
Fübeck-Büchener. 168,10 Nordd. Lloyd 1453,265

Tendenz: ſtill.

Berlin, 13. Februar. Die Reichsbank ſetzte den
Wechſeldiscont auf drei, den Lombardzinsfußauf s bezw. vier Prozent herab.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 13. Februar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

*40/0 Reichsanleihe 106,60 *Dortm. UnionSt.-Pr. 83,40

123 do 158,9098,90 *Gotthardbahn

o do 175,87Conſols
86,40 Oeſtr. Cred.Aetien

106,10 Franzoſen 10887do 96,90 Lombarden S8658,8773 do 86.40 Riebeck Montanwerke 185,25
*3 Landſch. Ctr.Pfd. 96.90 Cröllw. Papierfabrik 150,765
30 85,30 *Harpener Kohlen 134,10*Ruſſ. Süd-Weſt 187,50Darmſtädter Bank 157,50 45 Oeſtr. Goldrente 3

Deutſche Bank 163,.75 49 Ung. do. 99
*Berl. Krandelsgeſellſch. 161,75 Jtal. Reuten 94
*Dresdner Bank 160, 80. Ruſſ. 99,95*Vochumer Gußſtahl 145,75 Oeſtr. Noten. 178,12
*ganrahütte 13750 NRuſſ. do. 237,76

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bärſe.

Weizen: loco 195, April-Mai 198,50, MaiJuni 199, ruhig
Noggen: loco176, April-Mai 174,25, MaiJuni 171, feſter.
Hafer loco April-Mai 147,25, MaiJuni 148, ſchwach.
RMüböl: April-Mai 59, ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 51,--, Februar 50,30, April-Mai

50,40. (50er Waare), loco 70,40.
Petroleum: loco 24,

Fondsbörſe. Die ganze Aufmerkſamkeit der Börſe wurde
heute von dem Handelsausſchreiben der neuen deutſchen Anleihe
in Anſpruch genommen. Dieſe wurde außerordentlich lebhaft
zum Kurſe von 86, gehandelt und zu 86 ziemlich gefragt.
Die übrigen Börſengebiete blieben vollſtändig geſchäftslos und
ſelbſt die heute erfolgte Herabſetzung des Zinsfußes der Deutſchen
Reichsbank vermochte keinen Einfluß auf die e des
Geſchäfts auszuüben. Es gab ſogar eine gewiſſe Partei
an der BVörſe, welche die Ermäßigung der Bankrate
für ein ungünſtiges Zeichen bezüglich des darniederliegenden
Handels anſehen wollte. Was die Tendenz der Börſe im all
gemeinen betrifft, ſo war dieſelbe heute eine beſſere zu nennen
und die Furcht vor angeblich bevorſtehenden Striks ſchien heute
überwunden zu ſein. Die Kurſe waren deshalb auch nicht blos
auf dem Bergwerksmarkt etwas beſſer; faſt alle Actien hatten
kleine Aufbeſſerungen zu verzeichnen. Disconto-Com-

Nacht-acken,
extra gross,

aus garantirt waschechtem, schweren Barohent,
das Stück J Ma r.

W Saubere Väühnarbeit. W Reizende neue Dessings, e D. n4 Markt 4.



mandit, Berliner Handels geſellſchaft und deutlche
Bank waren etwas erholt,
Oeſterreichiſche Bahnen waren
ohne jede Regſamkeit. Deutſ
ſchäftsſtille etwas nachgebend.
ſätze. Die Makler am Markte
nur allein dem nenen Anleiheausſchreiben zu.
blieben erhöht. Privatdiskont

Getreidebörſe.
bei faſt vollſtändiger Geſchäftsſtille tflußt durch andauerndes Winterwetter. Weizen und Roggen-

Hafer war bei engem Geſchäft feſt.preiſe nominell höher.
Mehl unverändert.

che Bahnen bei

Der Getreidemarkt, eröffnete und verlief

Rüböl behauptet. Sp ag matt
ſchäft bewegt, Preiſe auf ſtärkere Realiſationen rückgängig.

im übrigen un im Geſchäft.
heute ziemlich feſt, aber ebenfalls

der großen Ge
Fremde Renten ohne alle Um-
wendeten heute ihre Thätigkeit
ä Ruſſiſche Roten

o

in feſter Haltung, beein-

Spiritits lag matt. Ge-

Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.

4

4

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Hamburg, 12. Febr. Heute Abend 9 Uhr (erſchoß

der ehemalige Beſitzer des „Holſteiniſchen Hofes“, des
„Römiſchen Bades,“ des „Elbpavillons“ und des „Hotel
Jrene,“ Miltner, 34 Jahre alt, ſeine 56jährige Frau und
verwundete ſodann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den
Mund tödtlich. Die Mordſtätte war der „Holſteiniſche
Hof“ am r Urſache zu dieſem ſchrecklichen
Doppelmord waren Armuth und Familienzwiſt. Miltner
war ſeit 6 Monaten bankerott.

London, 12. Febr. Gibſon, der Sekretär des großen
amerikaniſchen Whiskytruſts, wurde in Peoria in Jllinois
auf Grund eines ans Waſhington eingelanfenen Befehls

Börſe vom 13. Februar 1891. t be beabſichtigte der Ver-Dividende D. baftete alle dem Truſt angehörenden Brennereienfür f. Coursnotiz Iit Dynamit in die Luft n n Das erſte
W Stadt Obligation- ttentat ſollte gegen die Shuffelddeſtillery ge4 a e Horia 4 li02 25 richtet ſein. Gibſons Verhör wurde aufgeſchoben;
3 Halle StadtOblig. Verg fie r W h wurde dervon g b m 1 erhaftete auf freien Fuß geſetzt,3 on Stave a 95,60 bz Wien, 12. Februar. Die Beendigung des
3 Erfurter Stadtanleihe 86 V. Tarifſtreites zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
39 P Naumburger Stadtanleihel h 96 B. erfolgte durch den Anstauſch ſchriftlicher Er-
5 a n S es v Läuterungen, in welchen beide Reichshälften ſich
3 e Sachſ. Vrovinzial-Oblig. Zu vollſtändige Reciprocität bezüglich der Frachten-
3 h UnſitrutRegulirnngs- e tarife für den Gütertransport auf den Eiſen-

We 53',(97 G. bahnen zuſichern. Dieſe Vereinbarung iſt der6 e der Zuckerf. wo Vorläufer einer analogen Stipulation zwiſchen
4 Hyp An der Cröllwitzer OeſterreichUngarn und Deutſchland, die denAſien Wapiergabrit l 4 lI01 G. Forderungen der deutſchen Regierung gemäß,
e ehe e 100 v in den deutſchöſterreichiſchen HandelsvertragJ 7 c4 Hypothek.Anl. der Gewerk- e v en ten T fand deim öſterhaft Ludwig II. 6. Wien, 12. Februer. Jn den letzten Tagen and beim öſterv Anl. der Naumb. reichiſchen Handelsminiſter eine vertrauliche Konferenz mit denLunt A.G. I l 6 Direktoren der Privatbahnen wegen Herabſetzung der Tarife
4 WerſchenWeißenfelſer ſtatt, um an das Entgegenkommen der Direktoren zu appellixen.40,101,75 bz. c r n vent ine Faritoghgt rer beſitzt,

eins Acti timmten die Eiſenbahnverwaltungen zu, ſo daß die Frage imSee e n v. h en nnd nene Larff. vereltt in Ware des
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1889,901 5 110 G. r ehe e er Die heutige Erklär des Han
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 11889/90 82/3 ndabeſt, e. epruar. Die Hputige Erklärung deZuckerroffinerie Halle-Actien [1889/90] 16 150 B. delsminiſt ers Baroß bezüglich der Aufrechthaltung der unggri-
en ſiſch- Thür. Brannkohlen ſchen Tarife machte auf die Regierungspartei einen guten Ein-

n St Aelien 1889 9 druck, weil man durch die letzten Wiener, Vereinbarungen den
Sächſiſch Thür Braunkohlen Handelsvertrag mit Deutſchland für geſichert hält. Der Rück-l. Praritäten 669 9 ad gidelsminiſters in der Tariffrage kommt bier nicht
Werſchen-Weiſenfelſer Brann- n Dorthampton, 13. Februar. An Stelle Bradlaughs i19. ghs iſtkohlennaltien 1889/90 11 171 G Manfield mit 5436 Stimmen gegen den Conſervativen Ger-
Dörſtewilz Rattmannsdörfer

Braunk.-J-A.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

ſabrik.
Naumburger Braunk-Actien
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis)
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis)
ActienBrauerei Feldſchlößchen
Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde)
Maſchinenf.Actien

alleſche Straßenbahn
Eerrgi d Mühlenwerke

önnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfab.-Actien
Niemberger Malzſabrik-Actien
Eilenburger Kattun-Manufak-

turAckien
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“*)

1889/90

188990
1889/90

3

7

6

1889/901 0

0

7

8
1889/50 112 B.

n c c h

Packhofs-Ackien“)
Die Conrfſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

oro Stück.

Halle, 12. Februar- Mehl-Börſen Verein.
Kaiſer Auszug 31, Weizeymehl 00 .4 27,50--28,50, do. 0

26,50 27,50 Rognenmehl 0 27,50, do. 0/1 26.50, Futter-
mehl 15,00, Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 10,50 Weizen-
ſchaale 10,00, Haidemehl 32,

Für 100 Kg.

maine (3725 Stimmen) zum Deputirten gewählt.

Berlag der Alktlengeſenſchaſt
BVerantwort liche Redaktenre:

Polilik, Fenilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik, Derſelbe i. V.
für den Handels,, Börſen- und Infſerglſentheil beide zu Halle.

Sprechſlunden; Chefredakteur Anthony 13, Redakteur Leiſt 9--1 Uhr.
Die Expedition (Inſeratenannahme ünd Geſchäftsangekegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

errreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

all ſche r zu Hahe.
hefredakteur ilhelm Anthony fih

188990
1880/90 20 (4 204 Amtliche Bekanntmachungen.

1889 32 W F Die von außerhalb mit zugezogenen hier nicht geborenen
1889 i50 V. Kinder, welche in dieſem Jahre noch zum erſten Male zu impfen1889/90 12 ſind (die im Jahre 1890 und früher außerhalb geborenen), ſind

188990 10 2 von den dazu verpflichteten Eltern Vormündern oder Pflegern
W 105 B innerhalb der nächſten 3 Tage während der Vormittags Ge-1889/90 0 ſchäftsſtunden (8 bis 1 Uhr) im Zimmer 1 des hieſigen Amts-
188 75 B hauſes anzumelden. [5900889/01 3 4 75 B. Etwaige Säumige haben die geſetzmäßige Beſtrafung zu

e. gewärtigen.c 190 bz. Giebichenſtein, den 10. Februar 1801.
ſe; (260 G. Der Gewer u eher-

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-

ſtande des Gutsbeſitzers Böttcher in Nauendorf iſt erloſchen,
Merbitz, den 12. Februar 1891. [5999

Der Amtsvorſteher.
A. Bieler

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 16. Februar er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens bezüglich
eines Theils des zum Mühlgraben zu erwerbenden
ner'ſchen Kohlenplatzes.
Nachbewilligung zum Etat des Gymnaſiums.
Entlaſtung der Rechnungen über die Brumhard- Stiftung
pro 1887/89.
Verſtärkung des Etats für Pflaſtermaterial.
Herabſetzung von Kauglanſchlußgebühren.

Verpachtung
Gottesacker.

traße Nr. 54
Erwerb von Land vom Grundſlück Ranniſcheſtr. Nr. 23.
Ertheilung des Zuſchlages zum Miethsgebote für eine

der Grasnutzung auf dem S

2

9

4

5

Verſtärkung des Etats für Kanal-Reinigung.

8. Zwangsenteignungsſache bezüglich des Grundſtücks Geiſt-

5

0

Wohnung im Grundſtücke Rathhausgaſſe 19.
11. Antrag auf Vorlage einer neuen Baufluchtlinie für die

noch nicht regulirten Theile der Gottesackergaſſe.
Geſchloſſene Sitzung:

12. Landerwerb in der gß Ulrichſtraße.
i13. Anſtellung eines Aſ ſtenten.

14. Erhöhung der Diäten eines Beamten
15. Wahl von Schiedsmanns- Stellvertretern für, die Bezirke

9a, 9b, 90 und 9d und eines Se
zirk 9b

Der Stadtverordneten Vorſteher.

„J„ZJ

Gneiüst,

Familien Nachrichten.

Geburts Anzeige.e
Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens d

zeigen hocherfreut an
Siegmund MKatzmann n. Frau

4 Banteln, den

[6893

Louise geb. Friedmnnann.
9. Februar 1891.

üſt

t. Andreas-

hbiedmannes für den Be

Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach langem ſchwerem
Leiden unſere herzensgute Mutter Frau verwittwete
Tapezierer Rertha Tanatz geb. Rrandt.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Kinder

Ernst u. Müse Tantz.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag vom Trauer

hauſe, gr. Märkerſtr. 13, aus ſtatt. [5890

Jn der Nacht vom 10./11. Februar wurde unſer ge
[5886liebter einziger ohn, der

Privatdocent Dr. jur. Reinhold Herzog
plötzlich aus einem hoffnungsreichen Leben abberufen,

Die Beerdigung findet in Eiſenach am 14. dſs. Mts.
Nachm. ſtatt.

Die tieftrauernden Eltern.

Es hat dem Herrn gefallen, heute Nachmittag 5 Uhr
unſern inniggeliebten Sohn Timon, Schüler des Königl.
Pädagoginms zu Halle a/S., im faſt vollendeten 14. Le
bensjahre an den Folgen einer Gehirn-Erſchütterung
plötzlich zu ſo zu vehmen.

Dies zeigen n an

Storckwitz, den 12.

ilhelm von Rauchhaupt,
Königl. Landrath.

Eliesnabeth von Rauchhaupt
eb. von Oberuitz.
ebruar 1891.

Der land wirthſchaftliche Verein Steigra
verſammelt ſich

am Freitag, den 20.
im Ga

T a

diesjährige
der durch

boten, die
Reſultate

r er. Nachmittags 3 Uhr
thofe zu Steigra.

gesordnung:
Geſchäſtliches, darunter Rechnungslegung, Prämiirnng von Dienſt-

Feldeultur-Concurrenz und Mittheilung der
Verſuchsſtation zu

Halle S. im Vereinsbezirk ſtattgefundenen Bodenanalyſen.
die land wirthſchaftliche

2. Mittheilung der Sämerei-Ausſtellungsrefultate.
3. Bericht der Obſibau- Abtheilung über ihre Thätigkeit durch den Vor

ſitzenden der t Herrn von
4) Der diesjährige

ſchaſtlichen Culturpflanzen auftretenden Krankheiten
Die Sämereigusſtellnug iſt dem Publikum von 12 Uhr ab geöffnet

Die Veſucher der Ausſtellung ſind auch für die Verſammlung will-
kommen.

Alle Freunde der Obſtzucht werden unter Hinweis auf Punkt 3 der
Tagesordnung, welcher höchſt intereſſante Ergebniſſe enthält, hieriitseſon

5eingeladen.

Helldorff- Baumersroda
üngermarkt (Ref. Herr Lincke-Halle S.)

5) Vortrag des Herrn Dr. Hollrunms Halle S. über das Thema:
lichkeit und Nothwendigkeit des Vorgehens gegen die an den landwirth-

Awstern 2
frische Uummer,pr. Rehrücken u. Keulen,

prachtvolle Fasanen-
hähne,

echt franuzös. Poulavrden,
Brüsseler Vuten,

ungarische Capaunen m,

p

grüne Heringe,
gr. ger. Aale, Aal ä. Gelee
grosse Speck-Flundern,

d. 60 Pfg.
Schellfisch, Seedorseh,

Pr. Bämnöbelleinl

delikates Bratenfleiseh,

bei
Herm. Lincke, alt. Markt.

prima fette nollünder
in täglich frischer Sendung,

Mamburger Küken,
Die Nütz

täglich

Maronen,

Golz-Etnis!
Jn allen Muſtern liefert zu den

billigſten Preiſen ([525
BDrnst Köster, Etnisfabrikant,

Groß-Wudicke, Sachſen

Flügel und Pianino verkauft
Mieth Instrumente vorräthig
Reparaturen werden gut ausgeZingſt, den 12. Februar 1891.

Das Dir ectorium.
G

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Anktion von Gra-

ditzer Geſtüt-Pferden ſoll. ([5873
Sonnabend, den 21.. März, von
Mittags 12 Uhr ab auf dem König-
lichen Geſtüthofe zu Graditz beiTorggu
ſtattfinden und zwar werden ca. 35
pierjährige und ältere Wallachen und
Etuten zum Verkauf kommen. Sämmt-
iche Pferde ſind mehr oder weniger
zittig, zum Theil auch gefahren und
vird das Nähere über Abſtammung
a. ſ. w. derſelben qus den, vom 10.
März er. ab im Königlichen Mini-
kerinum für Landwirthſchaft, Domänen
zud Forſten zu Berlin, im Union-
Ciub zu Berlin und hier in Graditz
in der Geſtüt- Expedition zur Em-
»ſangnahme bereit liegenden Liſten zu
wrſehen ſein. [5873Am Auktionstage werden bei Anu-
zinft des Zuges von Leipzig reſp.
balle Vorm 10 Uhr und von Cotlbus
jeſp. Berlin Vorm. 10 Khr 43 Min.
M Vahnhof Zſchakan Wagen zur

bholung bereit ſtehen.
Königliche Geſlütdirektion.

Holz- Auktion.
Es ſollen [5872Donnerſtag. d. 19. Febr. er.,

im Forſtrevier Burgkemnitz:
Forſtort „Karnickelhau“:75 fie Brett u. Bauſtämme,

2. Forſtort Naundorf:
kieferne

Bau und Lattſtämme
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kanft werden. Anfang früh 9 h Uhr
im Karnickelhau.

Burgkemnitz, den 11. Febr. 1891.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Ein kleines Rittergut

im Leipziger Kreiſe ca. 230 Morgen
greß mit guten Gebäuden und Dampf-

rennerei ſowie vorzüglichem Rüben-
und Weizenboden iſt krankheitshalber
(ofort für 145000 Mk. zu verkaufen.
Anfragen befördert unter Z. 5855
die Expedition dieſer Zeitung. 5855

Hähnehen,

frische Péèrigord-
Trüffeln,

Algier Kopfsalat, En-divien, Radise, engl.Celery, fo
frische Champiguons,
frische Salatgurken,

Teltower Rübehen, ital,
F. Magdeb. Delikatess-

ennerkraut,
nene Malta-Kartoſfeln,
süsse Apfelsinen, Manda-

rinen,
grosse geräuch. Anle,
Lüneb. Vürstenneun-

nugen,prima Astrachan Caviar, 3
fettesten geräncherten

Rheinlachs,
Rügenwalder Gäünse-

brüste,
Strassburg. Gänseleber-

pasteten,
alle Sorten feine Wursgt-

wanren empfehlt
Julius Bethge,
Leipeigerstrasse 2.

Geſangbücher

Provinz ial-,
Mallesche.

Struenſee-Geſangbücher
empfiehlt in größter Auswahl

Friedrich Müller,
Leipzigerſtr. 31 am Thurm

führt, Stäümmung. werd angenommen,
Halle a. s., A. Hartenfeld,

kl. Ulrichſtr. 34, Vorderhaus.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tanſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei: [4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
elmbold Co., Leipzigerſtr.,

H. Kaunffmann, am Markt,
vack Lorenz, Gr. Steinſtr.,

Guſt. Kuhnke, Thurmn.Lindenſtr.Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
E. Oßwald, Geiſtſtr. 36.
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, AdlerDrog.“Königſtr. 16
C Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mansfelderſir. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6

A. Patz, gr. Ulrichſtraße,
esrg Uber (Schlüters Nachfolger)-

gr. Steinſtraße 10.
Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Gebaner Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Sagle).

55. verhesserte Auflage

Dis Solbsihüite,
treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die
a geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an

ervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden,
W dämorrhoiden keidet, ſeine aufricht v e
A pilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundhe
und Kraft. Gegen von 2 Mark irBriefmark. zu be 8 von Dr. mecdk. L. Ernot,

ien, Gisolastrasse Nr. 11.
2dird in Couvert verſchloſſen überſchickt.

Eine geübte Plätterin
31 empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Giebichenſtein, gr. Brunnenſtraße 25.

Schmutzwollen
kauft

F. un Halle a. S.önigſtr. 39,

Suche ein Gut 256
Rübenboden zu pachten. Uebernahme
kann ſofort erfolgen. Adreſſen erbitte
unter Z. 5761 an die Exp. dieſ. Ztg

Ein Haus mit flottem Geſchäft, fre
guente Lage, großen Stadt Thüringens,
ſofort zu verkaufen. Offert. unter T
5823 an die Exp. ds. Bl. erbeten.

Bauplàätze
dicht am Central-Güterbahnhof zu ver
kauſen. Zu erfragen 5711

Magdeburgerſtr. 47.

Ein hier in Schwerſtedt
bei Weimar,

Station der Weimar- Raſtenberger

Babhn, 15878gelegenes Gütchen,
circa 28 Prorgep haltend, mit gutem
Boden in beſtem Cnulturzuſtande,
uten Gebäuden, Stroh- und Futter-
orräthen ſoll durch mich verkauft

werden. Näh. d. d. Bevollmächtigten
Th. Wagenkneeht, Bürgermſtr.

in Schwerſtedt bei Weimar.
Wer hilft einer jungen Fran mif

200 Mark aus großer Noth Off.
u B. 7 hauptpoſtlagernd erbeten
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Zweite Beilage zu e 38 der Halliſchen Zeitung v vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Salle, n a Februar e
v Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, öthen, Corbecha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung wach Zul ſaſierden Verſoteiigen vertbeilt

re

Halle a. 8.r F Tegenüber der Poſt. u
Nähe des Theaters und der Kliniken.
UHötel ersten Ranges.
ba F. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

r LIallle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung [5443L. Nieper-

Central-IIötel.
Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnuhofe.
Ceschäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

6203] W.
Mötel und Restaurant

e HerrnReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dig-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre- garni Wohnungen z. ſ. civil.
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. GartenRegelbahn u. Billard. B. Schulz

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leibjigerſiraßze 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

r bedeutend vergr. Hötelbei mäß. Preiſen. ſt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

6205] C. Nesse.Hotel Stadt Dresden.
Sbecial Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Logirzimmer ſchon von 1,50 an.

arme und kalte Bäder im Hauſe.

63] Frita Mettig.

Weber.

Ilotel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Hahnhof, am
Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,

früherer was Keiso- Goilege.
2663

Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Moll
Park AusternFrische Hummer.

Täglich Bach-PForellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. 1-—-3llhr

Potel W a Keſanrant Em

Moll Kaci an durg.,

i. J un n. en
Cafe Noiiſe

Wiener Café,
Halle 2. Magdeburgergtr. n

Elektriſch lehtet Nachts geöff
Zwei Minuten vom Bahnhofe.

57] W. Nowak, Cafétier.
T 5Grün's

Wein-Restaurant,
IIalIle a. S., Rathhansgaſſe z.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Vein-Rostaurant I Rang
Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.

IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

TaboraHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalienifche

W einstuben,
W'einhandlung.

Ghasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an,
Flaſchen von 90 PPf. an.

2749) VFranklin Schmidt.
„Hünchener Bürgerbräu“,

Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ausſchant des ſo beliebten
Münchener Bürgerbränu“,
C. Bauersches Lagerbier

Solide Speiscelgrte.
2796] Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
O. Kl. Märkerstr. 9.SpPecialität:

Täglich von Morgens 9 Uhr an
Wökelfſeiseh mit Meerrettig

oder sauerkraut [4056
Portion inck. 1 Glas Bier 50

Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Rrauns
Jerhctalen,

alle a. S., Wuchererſtraße
Reurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer ſür Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Keßelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet 5

2458) Herm. Aschanu
a.

Restaurant Pürstenhof.

Fernsprecher 414 (5196
Magdeburgerfſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Bufſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
von Mk. 1,50 an. W. Rithausen.

Provinzial-Gesangbücher
für Stadt und Laud

u. Taſchenausgabe empfehle in ſowie hochfeinſten Einbänden

Al bin enize, Schmeerſtr. Z9.
Halle

Pandwirthſchafts- Schule
in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den
nahme in alle Abtheilungen. Baldige

Miohelsen, Direktor.

auch für Domgemeinde

a. S. [5857

6. April. Anf-Anmeldungen erwünſcht. [5856

Brennkartoffeln
Guch erfrorene) kanft

Brennerei Trotha.
(6549

Anmeldungen
z die Knaben-Bürgerſchule Wirte

rancke'ſchen Stiftungen werden täangenommen Taufſchein ppb un vorzulegen. [5*0
niike, Jnſbector.

elſchule) und für die Vorſchule in den
von 11--12 Uhr in meiner Wohnun

Sonnnabend, punkt V. Ueb. f. Dam.
Simge a Hgek. 6 U. t. Herren. Bens [5869

s wnici Kier centOsw ankeh Niüonr schen
ungegypstem Weilne Watur)

586. v sind, weil ächte französische und reine Traubensäfte, die besten
a und dabei die biIIieten Weine der Welt und führen sich
e immer mehr und mehr als Nationalgetränk der deut-en Nation ein. Roweis:229 Centralgeschiäſto (Hauptgeschäft vehbst

Weinstube Revrlin Leipzigerstrasse 119120) und
700 Filialen in Deutschland. Jede FlIasche ist mit meinem

eigenem Namenssiegel verlackt oder plombirt.

rosser

d roth u. weiss, Tisch- u. Kneip- wer i Mirv e wein, best. Ers u. gesünder als i.8. g. echte r geg. Zuckerkranich. stark wirkd. 0, 4 1,12
roth u. weiss, übertrifft jeden s. g. Bor-erve, deaux, Médoc, St. Julien ete. 1,06 1,402 d darrigues hein km deine e 1,85 1,80

3 Plairette e per erkriſt Bor- 1,50 2,
2 2 Plaines än Rhöne, e 1,80 2,40

1,952,60
weiss, natursüss. übertrifft jeden s. g. Mus-5 z Baisse, cat u. ist kräftiger als s. g. Ungarwein

1,95 2,60
2 Grès roth. natursüss, zas a. Kr ankenwein. über-

z Whatean Zagatele, n te en

2 à Chateau d. den Tours, et
ba bouquet, übertr. d. feinst. echt. Byrdegas- Marken
3 3 Cognace, fwanzösiseher

2 z Nuscat de Frontignan, Nalag an

3 Magdöre, a 3,75 6,Garantirt echt französ. vlane u. rose 4,à Natur Champagner t z. e
2 Neue Filialen werden stets gern vergeben. Oswald Nier,

Ausf. Preiscouvant gratis u. frameo.

Ce n u. Bestanr urant in Halle a s r i x tot. 7.
h S eZur gefaä ligen Veachinng.

Um nicht irrthümlicherweiſe als approbirter mediziniſcher Arzt, ſondern als
practizirender, d. h. ausübender

Vertreter der arzneiloſen giftfreien Heilweiſe
angeſehen zu werden, erkläre ich Folgendes:

Jch bin in den Grundzügen der Anatomie und Phyſiologie (Wiſſen vom
Bau des menſchlichen Körpers und den Verrichtungen ſeiner Organe) ſowie in den
Fertigkeiten chirurgiſcher Hilfsleiſtungen unter ärzlicher Anleitung vorgebildet, und
durch eine vom Königl. ſächſ. Landes-Medicinal-Collegium zu Dresden beauftragte
PrüfungsCommiſſion examinirt. d. h. geprüft. Jch bin ſpäter in den Grund
zügen der Pathologie (Krankheitslehre) ſowie in allen practiſchen Anwendungs-formen der Naturheilkunde bei Deren Sanitätsrath Dr. Meyner, Beſitzer der

rühmlichſt bekannten Naturheilanſtalt „Albertsbad“ in Chemnitz, privatim ausge-
bildet und genoß deſſen geſchätztes Vertrauen und Wohlwollen als Aſſiſtent (d. h.
Beiſtand) in genannte Anſtalt berufen zu werden, woſelbſt ich noch längere Zeit
practiſch thätig war. Jch wünſche alſo nochmals nur als Vertreter der arznei-

n en Heilweiſe angeſehen zu werden. [5854Guido Pickoert,examinirter d. h. geprüfter Vertreter der
arzneiloſen Heilweiſe.

Gr. Steinstrasse 42 II (Steinsehloss).

Nur noch kurze Zeit
dauert der Ausverkauf von

ober CoBB, Gr. Steinſtr.in prima schwarzen Cachemirs d. u. 1 Mk.

in modernsten Kleiderstoffen,
in gestickten Batistkleidern, crème und weiß,
in gestickten Unterröcken und PlIanell-Röcken,
in gestickten Kinderkleidern, weiß und créme,
in Pelzpiqués, fr. Piqués, Satins u. IIemdentuchen,
in extrafeinen Leinen und IIausmacher Leinen.
in Betttuch-Leinen, 180 em breit,in Gardinen ſowie Tischdecken und Teppichen,
in fertiger Herren- und Damen- Wäsche jeder Art.

Jeder handelt in ſeinem Vortheil, durch dieſe günſtigſte aller derartigen
Gelegenheiten ſeinen Bedarf reichlich und für lange Zeit hinaus zu decken

Ausverkauf von Robert Cohn,
Große Steinſtraße 73.

Ankhracikkohle,
beſte Engliſche e geſte Deutſche,

empfiehOtto Westphal, Halle a. S.

Pachtgleis amCentral Cüterbahnhof.

Höhere Privat-Mädchenſchule,
Karlſtraße 13.

Anmeldungen von Schülerinnen werden am Nachmittag zwiſchen 3 u, 4.

2,25 8,
2,70 3,60
4,60 6,

[5869

HauptAnnahme:
Contor Poſtſtrakze 12.

Ilerm. Heller's Restaurant
Z. gold. Schiſffehen,

Gr. Ulrichſtr. 36.
2 UhrMittagstisch v. 12

im Abonnement 1 Mark.
Gewählte Tageskarte

Münchener Löwenhrän.
Heute und folgende Tage:

Ausſchank des mit großem Beifall
aufgenommenen

Dortwunder Kloſterbräus

(hell). [5867Döllnitzer Goſe.

BZach's Weinhaus

Sonntag Hamburger

Ale.Dur guten Stunde

3, Nähe z hereritrSonnabend großes

Schlachtefeſt.Alles c wie bekannt, von vor-

züglicber Güte, dazu ladet ergebenſt ein

5824] B. Schauseil.
Im Saal des Kronprinzen

Sonunabend, den 14. Februar 1891,
Abends 8 Uhr,

XVI. Konzert
des Orcheſtermuſik-Vereins.

Klughardt, Sinfonie D-dur.Méhul, Ouverture „Joſeph in Egypten
Mendelsſohn, Hochzeitsmarſch.
Meyerbeer, Predigt der Wiedertäufer

aus dem Propheten.
Suppè, Ouverture Dichter u. Bauer

Victoria Theater.
Heute Freitag, den 13. Februar 1891.
i. Krosses Ausstattungs-hallet

2. Der Kleine Dämon.
ſowie

Taub muss er sein.
Sonnabend, d. 14. Februar 1891

1. Grosses Ausstattungs-Pallet.2 Onkel Satanas und Tante Kobold.

Anfangs Uhr. Die Direction

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 14. Februar

153. Vorſtellg. 112. Abonnem. -Vorſtg

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.

Emilia Galotti.
Trauerſpiel in 5 Akten vonGotth. Ephr. Leſſing.

Perſonen:
Emilia Galotti E. Greve.

Galotti zOdoardo c C. Rückert-Claudia ſetnee E. Mahr

Hettore Gonzaga, Prinz
von GnuaſtallaMarinelli, Kaminierberr a F. Rinald.

des Prinzen R. Friedrich.Camillo Rota einer
von des Prinzen
Räthen C. FriedauConti, Maler A. Herold.

Graf Appiani L. Hoffmann
Gräfin Orſina A. Rinald
Angelo E. DoßEin Kammerdiener A. Runge.
Pirro, Diener bei
Dhoardo C. Markgraf.

R. Ebert.
Battiſta, Bedienter des

Prinzen
Nach dem 2. Akte findet eine größer

Pauſe ſtatt.

Zu dieſer r haben Schüler-
Billets Gültigkeit.
Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 15. Februar.
Nachmittag h Üübr.

25. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Die PEhre.
Schauſpiel in 4 Akten von

H. Sudermann.

Sonntag, den 15. Februar.

Farbe weiß. Anfang 7/, Uhr

Die W eisse Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten von

A. Boieldieu.

Jn Vorbereitung
Das z Weite Gesicht,

Luſtſpiel in 4 Akten von
O. Blumenthal.

Gaſtſbiel des Königl. Bahr
Hoftheater Direktor

Uhr erbeten. Stange. BPruast Pogegrt,

154. Vorſtellg. 113. Abonnem. tn



pſiinthe in zig We e mit guten peponen ehe r
annkuchen u. Kartoſſelkringel Schweizer l e a rOberschwelzer inHalleſche Brückenwaagen- u. Windenfabrik enKarloſeiſtrudel, garioffelkuchen Sehr e u d

von F. F. FIolImaun, Halle as. la l9 ange r nrit e ans rin Suk nen m in er
A B ſt ſt N 9 g ichen o atz- Abn e geh u wachgewieſen deh, Rauline mittam BVa n o r. 9 (alte Zimmermaun'ſche Maſch.-Fabrik) eher Aowſe divere deſchmat J Plecictnger, Nannſſbeſt 19. ſweit

empfiehlt R avl Koch Serreuſtraße 1. 22248 gute S uen h v. FernSonteſimglſaggen mit und ohne Geleisunterbrechung bis zu 30,000 Ke Tragkraft mit und ohne patent Fernſprecher 531. ffene Stellen t e g

ſilletdruckappargt. eCenteſimalwaagen führ Laſtfuhrwerk von 5000- 25,000 Ke Tragkraft.
Sſenerivaagen nach Vorſchrift der Steuerbebörde für Zucerfabriken, Brauereien, Brennereien c Hühneraugen mittel. Größte Anſtalt Sofort 10000 Steß

dich ine in 35 und eng mit und ohne Enklaſtungsvorrichtung. [589 rege Weſen en Ein zuverläſſiger [o875
ehwaggen (Decimal) von jeder Tragkraft n

Tafelwaggen, Wiegemeſfer, Wurſtſtopfmaſchinen, Einfache und Dopbelwinden. von Shunehenger e e Wer reſp. Verwalter,

Fl x ſelbſtſtändig zu disboniren ver cGroßes Lager in allen Waagen c. S Tat Geiſtſtr. 17, H. Dunkel n n rn Wirte aipe gh r

Zinigſte Preiſe andauer e Zehn ne9 nesReparaturen nnd Nach-Nichungen werden prompt und billig beforgt. FFren breucht aber ſehr s lag ein e ehe ſern und Son
halten, zu verkaufen. Geiſtſtraße 13 Off. mit Zengnißabſchriſten und ger

haltsanſprüchen unter B. s8

x „Jnvalidendank“ Leipzig erbeten.e n für conceſſionirtes Zuin 1. April fuche ich eine tüſttige 9nicht zu junge Wirthſchafterin, welcheChine ſiſ che Thee s S, Seminar für Kindergärknerinnen wo
von Lina Sellheim, Hatle a/é., Lanrentinsſtraße 7. verſteht, für meinen mittelgroßen Haus Trhalt. Abſchriften der Zeugniſſe- misdirecter Bezug eigene Packung, pro Pfund 3, 4, 5 und 6 in 1 ſolche lung tet den es eitong als Mindextarten Leiter Angabe der Gehaltsanſprüche bitte eit: F m

Pachten von FamttienErzieherin ren Lehrerin jüngexer Kinder nach Fröbei unter zuſenden Weibésteben bei Dueſtnade aReste Rourb.-Vanille, per Schote 10, 20 bis 60 werfen wollen Dauer des Curſus 1--1 Jahre 5874 Fran M. Schmidt. ſhloBerühmten [6896 2. ſolche junge Möädchen, die ſich als Kindergärtuerin II. Klaſſe auszubilden Geſucht: 5 Landwirthſchaſterinnen, ſicht
„Thee Messmer“ in allen Originalpackungen. eben t e Sarſus hre deren Beruf v c en arrgie e trben nacholche junge Mädchen, die, ohne einen beſonderen Beruf zu erwählen, nur ält. Kindermädch., mehr. Hausmädck-W'an Honten's Cacao, ihre allgeineine Writerbildung erſtreben 10 Mädchen aufs Land geg. hoh. Lohn Maibedeutend unter Originalpreis. Schülerinnen der beiden 1. Abtheilungen erhalten auf Wunſch ent Frau Wautzlöben, Barſiß erſtraße 1 16 berg

s ſprechende Stellung Eintritt neuer Schülerinnen S. Apräl.Näheres durch die Proſpekte. (58431 Geſucht zum 1. Avril ein ich den
nergiſcher verheirat heter sBnglisonh! a ar iloſmeister. I

M Gnacaäkeis Cacao, ausgewogen per Pfund 2,40 .4.
Hauptniederlage von

Chocolat Suchard vielen
Engliſche Biscuits e el höre in, Aachen

nd in I- und 2 Pfund-Doſen. erth. gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Hause gleiFeinſte Traubenroſinen, noch einige Damen zum Conversations- und Lesezirkel S Mit Rübenſamen Bau vertraute rei

Pfund 1,40 segueht. Bewerber bevorzugt.x mee See agalman dein Anmeldungen Vorw. Albrechtstr. 16b, II. [5342 Anerbieten sud Z. 5821 an die c
a n 3 i Am Freitag, d. 13. Febrnar Expedition dieſer Zeitung.4 Feinſte MaroccoDatteln, per Pfund 1,20 4, CalifatDatteln, trifft wieder ein größerer Verwalterſteſle Geſch. fall

per Pfund 35 SihruaTafelſeigen, per Pfund 80 Kranz- Trans Suche 1. April Stellung als Ver beitJ e S port walter, bin 23 Jahr alt, militärfren MöSüße Meſſina-Apfelſinen empfehlen

Gleim Windmüller.
[5832

praktiſch und theoretiſch gebildet, beſitze Zwämni er un Zengniſſe, bin v meiner es ſcht
tellung z Jahr thätig. Ge2 d def. unt. Z. 5881 die Exped. Ztg. dien Helgiſcher Pferde Aufſeher-Geſuch. i

Leipzigerſtraße 95 96. r 534. S ee bei mir ein Deuv vi ie e u. en n t r hatnungen ne eugnißab-Halle a. S. Lore cuſr. de e m z an [58
ebr. mumermnann, wieZeich nung er u Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie enkendorf bei Telitz a. B. im

h äie dewnächst aufzulegenden s T roße und TAttergeiweine e ſah3 Anleihen des Deutschen Reichs und Preusgens e alen zen verſan, e Vervellerſel Geſuch
miwint Kostentres entgegen Enrl Birke in Giebichenſtein, Vruntenſtrahe od. Suche für einen gebildeten energihben

jungen Landwirth, welchen ich empfehle

hönli i h r n et n z nL. Schönlicht, bankgegchaft. des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe in t e e S
Bitterfeld und Delihſch iel Wein S 31

nur e findet 8846 lichIalle'sche Actien-Bierbrauerei. oeceeccceeeceeeeeeeeeeeeeee euch n
Nachdem in der außerordentlichen Generalverſammlung am 19. Jannar 3ſchortau, im zen rot D gn We e e t d

a. o. die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen iſt, ſind die clerzelc neten zu v Byr and. bis Herbſt wo derſelbe als Kavalleriſo
Liquidatoren mit der Maßgabe gewählt, die Brauerei in vollem Betrieke zu er von Buſſe eintritt, Siellung a Zwalter Ge fl.
halten, ſowie das Geſchäft an eine, aus den Actionären ſich bildende neue Actien S S Off. erbitte mir baldi 5863 rageſellſchaft überzuführen. Wir machen unſeren g Geſchäſtsfreunden hiermit S S HA S Rittergut Pirkau Mit Theiſßzen. an
dieſe Mittheilung und werden mit allen uns zu Gebote ſtehenden Kräften bemüht r 4 2 Golimann
ſein, dieſelben auch in jeder Beziehung zufriedenzuſtellen. Es wird uns dieſes um 6 Brüderatraoese S 3 Gutsinſpector, g ſänſo leichter werden, als unſere ſämmtlichen Biere von vorzüglicher Qualität ſind. c G 4. S S es 8

alle a. S., 9. Februar 1891. z r 22.Halle'ſche Bier-Branuerei, 22 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Ausſandes uCommandit- Geſellſchaft auf Actien, v I aagonot n tän n 5
E. Michaelis Co. in Liqu. 2 Zur efl. Beachtung.Brand. Wilh. Göricke. 7 Wir Teaoſich z 4 Halle a Ss n W en re e ne ſichtigen auf unſerem Grundſtück Ligerotz z Zdueerſtate e

ctien ae Co. in Liqnid. werden auſgefordert, ihre Forderungen T s innterbrochengeo r.innerhäld 14 Tage anzumeiden. J In mit und ohne 9 Fernſprecher Nr. 347.Halle g. e ren Februar 1891. Hohn T auneer a wen r w. für u na
auſchluß) zu bauen. vaige Wünſche bei Anlegung derſelben I und auslän eitung. und Zeit-e e r t e et er rſotigt werden. Reflectanten wollen ſich bald mit -ſchriften. Diseret, vrompt billig. P

E. Michaelis Co. in Liquidation z bBrand. Wilh. Göricke. ren s Opel Strocdike, Halle. Stellmacherei- Verkauf. do
3 Tr Meine in großem Orte ſchwung KeLandwirthſ chaftlicher Verein Steigra. e Er ein hieſiges Comtoir wird einſt detrhlene DekehertLant Eeneralverſammlungsbeſchluß findet die 334 z Wei en u. Hafer- Stroh LehrlIin m e Dre iſt fle

5. Gersten-Auusstellung, ßa bie Eate derte Wo cent emit welcher gleichzeitig eine Ausſtellung von a Bad in Sehnn e Schaltadoh. mit guter Schulbildung geſucht. bei Markranſtädt: re

8 S Antritt ſofort oder Oſtern Selbſt weommer weizen, Hafer u. ſonſtigen ämereien z h sud S. v e r Welcher Pracetiker, mit den luWrbunden wird, ſ5829 Für mein Drogen u. Farbenge- e le e r odFreitag d. 20. Februar cr. im Gaſthofe e zu Stei igra ſatt. Spichäft (Fabrik für techniſche Artikel Suche zum wöahht baldigen Ans tärkefabrikati de
Es wird im Intereſſe der Sach f B ſchi ck z on gros) ſuche p. 1. April cr. einen tritt ein jun Mädchen, welches eitens l 0 a ri I ſei

Ausſtellung, auch von Ni ſmiigliedern, gebeten angreiche Beſchickung der ſp Lehrling mit den vwöthigen Luſt hat die Kſrtbſchaſt zu erlernen. (ſüßes Verfahren) vertraut, kann

b D. auszuſtellende Lnißin iſt bei den Getreideſorten auf ca. Liter e e wo Meta Mie en. s i Bffert 9
zu bemeſſen.Die den auszuſtellenden Getreideſorten beizufügenden Karten ſind vom Bieler, bösohl e n de
2 Zebruar h beendet nene rer es

senke in Liederſtedt, Venmnnunn in Querfurt V. Mach-in Göhrendorf, Golth. Weinrieh in Niedereichſtedt, rrmcnngen 777 ann (Kaufm.) ſucht p. un s enter hernſe weiter n

d en er miethungen. l. i S ſpät. Weh einf. ung hre bende vie men u Aic t en bürgerl. Fam. m. ganz Beköſtigung. S perſönlicher Leitung de rinziund bei dem uinergeidneln Düreitor zu haben Königſtr. 15 iſt eine Fohnnno zu r m Ateitan gabe t öne eher ganten 5
Die auszuſtellenden Sortimente ſind entweder bei den Hexren Lokal- vermielben. (Preis 900 -4) n gewünſcht. Offert. unt. O. 941 he

abtheilungs-Vorſtehern oder bei Herrn Gaſtwirth Mirsten in Steigra bis 7 Hansenstein Voglern e en d ein tihehhe 2. ken aortimente vhne beigefügte Karten werden nicht augenurmmen. JDa die Ausſtellung gleichzeitig einen Lendl re en foll, ſo Nübr Keller ind Zubehör iſt ver eue u. geſuchtesStellen. Auf ein mittleres Rittergut in K
werden di Ausſtele von en vchetsh, d er Quaninnm in u de vermiethen. 16344 der Nähe Leipzigs wird zum fl

inen etwa 68 Liter enthaltenden Säcken zur Ausſt Suche für in.folche Verkaufsmnſter iſt eine Ausſtellungegebühr von je c Gebr. Vricautann, Marienſir u r r gen en i Tee Mohr w
Zingſt, den 10. Februar 1891. Wonnungen ſm Preſſe von 350 und nur gls, gut empfehlen kann, geſucht. Gehalt 240 Mark. Off. e

Von i Co. bis 700 ar Bl Ziderie e W n Verwalter. i h ezu vermiethen. äh. erftr. om n lebDirektor des Land wirthſchaftlichen Vereins Steigra. s an Miepzig. 5828 u h a
h

Verantwortlich Wilhelm Anthonv, (Text) L. LehmannT(Jnſerate). Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun dall Schwetſchke'ſche BuchdruckereExpedition der Haſſiſchen Jeitimo Gr. Märkerſtraße 11. Geöſſuet voh 7 Uhr di 7 ühe de ben d e. Gebanere Sewvetſeteic


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweite Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







